
E

FILICES  A  LEIBOLDO  IN  MEXICO

LECTAE.

AUCTORE

D.  6GUSTAVO  KUNZE.

Lycopodiam.

de  Hippuris  Desr,  Spring.  monegr,  #4.

Auf  Bäumen,  im  Dee,  gesammelt,  Reg.  temper.  (Herb,

Roener.)

Diese  Art  wurde  hisher  ner  anf  Java  gesammelt,  Das

einzige  worhandene  Exemplar  weicht  aber  nicht  wesent-

ich  ab.

2.  2.  verzicillatum  L.  Spring.  1.  1.  p.  116.  L.  Alifor-

ma  Sw.  cte,  .

Reg.  temperata,  (Herb.  Rocmer.)

3.L.  Jemtfolsum  L.  Schlechtend.  Linn.  V.  p.  622,  No,

828}  Spring.  1,  I.  p.  30,
Reg.  Henna  (Herb.  Roemer.)

Es  sind  2  Formen  vorhanden:  a}.die  gewöhnliche,  reich

frntißeirende,  mit  kurzen,  aufrecht  -  abstebenden,  bleich  -

Srünen  Blättern,  und  2)  eine  spärlich  .  fruchttragende,  mit

entfernten,  bis  9  Linien  langen,  gekrümmten,  fast  wage-
zecht  abstchenden  ,  tief  grünen  Blättern.
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4.  L.  nitens  Schlechtend.  Liunaea  V.  p.  623.  No.  8311

Spring  l.  1.  p.  54,

Beg.  temper.  (Herb.  Roemer.)

5.  Z.  tarifolium  Sw.  Sprisg  1.  1.  p.  30.

Au  feuchten  Erdwänden,.  Reg.  temper.  (Herb.  propr.)

No.  134  collect.

6,  L.  trichiatum  Bory  Spring  ).  1,  p«  91.

Reg.  temper.  (Herb.  Roemer.)

7.  L.  (Selaginella)  ewepidatem  Link.  en.  H.  Berol.  1.

p-  161.  fil.  spec.  H.  Berol,  p.  158,  L,  cireinale  L.?  Schlech-

tend.  1.  1.  p.  622.  No.  8251

Reg.  temper.  (Herb,  Roemer,  propr.)

Wahrscheinlich  ist  auch  das  L.  circinale  Martens  et

Gal.  fong.  du  Mexique  p.  10.  nur  eine  Form  des  veränder-

lichen,  auch  in  dieser  Aufzählung  enthaltenen  L.  ewspida-

tum;  wovon  jüngere  Rxemplare  in  den  Gärten  als  Selagi-

nella  cordifolia  vorkommen.

8.  L.  (Selaginella)  sulcatum  Desv.?  L.  stoloniferum

Schlechtend.  1,  1.  p.  622.  No,  826!

Reg.  tenper.  (Herb,  Fioemer,  propr.)  Call.  No.  135.

Unter  welchem  Namen  diese  Art  sich  unter  den  Ga-

leetti’schen  Pflanzen  befinden  möge,  ist  ohne  Einsicht  der

Exemplare  nicht  zu  ermitteln;  überhaupt  aber  über  die  Sela-

ginellen  die  Spring’sche  Monographie  zu  erwarten.

Psilotum,

9.  P.  triquetrum  Sw.  Grev.  et  Hook.  bot.  misc.  II.  p.  362.

Reg.  temper,  (Herb.  propr.)  Coll,  No,  129.

10.  P.  complanatum  Sw,  Grev.  et  Hook.  I.  I,  Berahar-

dia  complanata  Schlecht.  1.  1.  p.  621.  No.  822.

Reg.  temper,  (Herb,  Roemer,  propr.)  Coll.  No.  128.
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So  leicht  diese  beiden  Pflanzen  in  den  exiremen  Formen

zu  unterscheiden  sind:  so  schwer  sind  sie  es  in  anderen,’  uad

ein  durchgreifender  Unterschied  beider  ist  noch  aufzusuchen.

Botrychium.

11.  B.  brachystachys  Kre.  frondis'  sterilis  tenniter  coria-

ceae  pinnis  curvato-fexuosis,  subtriangnlaribns,  pinnato-

bipinnatißdis,  laciniis  remotinscnlis,  basi  late  adnatis,  ahbre-

viatis,  lacinulis  versus  apicem  dilatalis;  fronde  fertili  ste-

rili  breviori  seu  ad  partem  exserta.

B.  virginioum  Schlechtend.!  }.  1.  p.  621.  No,  821.

B.  virginicum  £.  mexican.  Hook.  bot,  mise,  IH.

?.  223,

Regio  temper.  (Herb.  Roemer,  propr.)  Collect.  No.  35,

Dieser  Farsn  steht  B,  virginianum  näher,  als  B.  de-

sompositum  Mart.  ei  Gal,  (1.  1.)  und  obliquum;  ist  aber,

wie  mir  scheint,  mehr  als  eine  Abart  des  ersteren,  da  zahl-

reiche  Exemplare,  die  ich  sah,  unter  einander  im  Wesent-

lichen  übereinstimmen.  Die  Kürze  der  fruchtbaren  Fieder,

Welche  nır  an  einem  von  12  untersuchten  Exemplaren  etwa

zar  Hälfte  über  das  sterile  Laub  hervorragte,  an  allen  übri-

gen  kürzer  war,  ist  allerdings  das  auffallendste  Unterschei-

dungszeichen;  möchte  aber  für  sich  allein  nicht  zur  Begrün-

dung  einer  eigenen  Art  hinreichen.  Die  Fiedern  des  sterilen

Wedels  von  B.  virginicum  sind  aber  von  eigentlich  häuliger

Textur,  im  Umrisse  mehr  länglich,  als  dreieckig,  wie  sie

bei  unserer  Art  gefunden  werden,  die  Abschnitte  erster  Ord-

nnag  mehr  genähert  und  am  Grunde  schmäler  aufsitzend,  die

Abschnitte  zweiter  Ordnung  schmäler  und  mehr  parallel  an

den  Seiten.  —  Die  Wurzeln  von  B.  brachystachys  fand  ich

bis  6  Zoll  lang.

18r  Bd.  35  Heft,  20
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Ophioglossum.

12.  OpAh.  spec.  dab.  (Herb.  propr.)  Coll.  No.  81.

13.  Oph.  spec.  dub,  (Herb,  Roemer  et  propr.)  Cell.

No.  82,

Bei  der  Unvollständigkeit  der  Exemplare  und  der  Schwie-

rigkeit  der  Gattung  vermag  ich  über  diese  beiden  Nummern

nicht  mehr  zu  sagen,  als  dass  beide  dem  O.  vulgatum

nabe  steben,  aber  das  sterile  Laub  düsner,  au  No.  12,  dieht;

an  No.  13.  locker  netzaderig,  und  der  Wurzelstock  des  leiz-

teren  zolllang,  stielrand  und  beworzels  ist.

Marattia,

14.  M.  laxra  Kze.  fronde  bipinnata;  pinnulis  Jato  -lanceo-

latis,  acuminalis,  inferiorıbus  basi  cordatis,  aterilibus  inaequa-

liter  serratis,  fertilibus  crenatis,  sinuatisre,  omnibus  remote

venosig,  venis  basi  patenli-erechis,  plerisqne  furcatis;  syn-

angiis  breviter  ellipsoideis,  lobis  demum  patentissimis;  rha-

ehibus  infuscatis,  parce  paleaceis.

In  humidis  region,  temper.  (Herb.  Roemer.,  propr.)  Coll.

No.  62,

Bis  jetzt  war  nur  eine  Art  der  Gattung  in  Mexico  be-

merkt  worden,  welche  nach  den  Herren  Martens  und  Ga-

leotti  (fongeres  du  Mexig.  p.  15.  Coll.  Gal.  No.  6349.)  M.

laevis  W.  und  zugleich  baumartig  (?}  sein  soll.  Die  rorlie-

gende  zweite  mexicanische  Art  ist  unter  den  amerikanischen

Vattungsgenossen  nur  mit  M.  cicutaefolia  Kifs,  zu  verglei-

chen  nud  kommt  in  der  Aderang  ziemlich  überein;  weicht

aber  durch  die  breiteren,  am  Grunde  herzförmigen,  nicht

keifförmigen,  seichter  und  etumpfer,  auch  weniger  ungleieh

gezähnten  Fiederchen  und  die  kürzeren,  stumpferen,  am  Ran-

de  selbst  und  nicht  entfernt  van  demselben  stehenden  Synan-

gien  ab.  Weit  näher  verwandt  ist  M.  Zaxa  der  M.  fraxi-

nea  Bory,  Von  der  letzteren  unterscheidet  sich  aber  unsere
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Art  durch  die  sehr  entfernt  stehenden  und  häufiger  gabelig

gethailten,  auch,  besonders  am  Grunde,  mehr  aufrecht-ab-

stehenden,  bei  M,  fraxinea  mehr  ausgebreiteten,  Adern,

so  wie  durch  kürzere,  meist  aus  weniger  Sporangien  be-

stehende,  an  den  Enden  stumpfere  und  weniger  verwachsene,

deshalb  auch  im  Alter  mehr  ausgebreitete  Synangien,  die

dem  Rande  noch  mehr  genähert  sind,  sowie  darch  die  bränn-

lich  gefärbten,  schwach  spreublätirigen  Spindelu,  welche  bei

M.  fraxinea  strobgelb  und  kahl  erscheinen.  —  Von  allen

übrigen  Arten  steht  M.  Zara  noch  weiter  entfernt.

Mertensia.

15.  M.  Bancroflii  Hooker  sp.  fil.  p.  5.  tab.  IV.  A.  sub

Gleichenia,  {M.  L’Herminieri  Bory  litt.  1843.)  var.  vitel-

lina  Kze.  fronde  Bavo-viridi,  laeiniis  angustissimis,  paleis

gemmarım  stramineis.

Reg.  temperata,  (Herb.  Kze,)  Coll.No.  108.*).

So  viel  aus  der  Diagnose  des  Hooker’schen  Werkes,

ohne  Beschreibung,  und  der  Abbildung  erhellt,  glaube  ich

in  der  Pflanze  von  Jamiaca  die  Art  zu  erkennen,  welche  mir

Hr.  Bory  de  St.  Vincent  unter  dem  ohengedachten  Na-

men  von  Guadeloupe  mitiheilte,  nud  von  dieser  ist  die  mexi-

kanische  Pflanze  nur  eine  durch  zarteren  Bau,  Jichte  Fär-

bung  des  Laabes  und  schmälere  Abschnitte  verschiedene  Ab-

ar,  Die  strohgelbe  Färbung  der  Sprenblättchen  stimmt  an

meinen  beiden  Pflanzen  überein;  ist  aber  von  Hrn.  Hooker

nicht  erwähnt  worden,  so  dass  ich  über  die  Identität  beider

noch  nicht  ausser  allem  Zweifel  bin.

16.  M.  pubescens  W.  Gleichenia  Hook.  spec  Sl.  P-  8.

(ad  partem).

In  terra  limosa  reg.  iemperat.  (Hb.  Römer,  propr.)

Ten

7)  Dieselbe  von  Hro.  Mo  ritz,  Caracas  Col,  I.  No.  11.
20  *
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Osmunda.

17.  O.  regalis  L.  var.  spectabilis  Will.  8.  brasiliensis

Grev.  et  Hook.  bot,  mise.  II.  p.  230.  Mart,  ei  Galeoti  1.  ).

p.  21.

In  paludosis  reg.  temper.  (Fb.  Roemer.,  propr.)  Coll,

No.  80.

Die  nur  dnrch  steiferes  Land  verschiedene  brasilische  Form

ist  mit  der  gewöhnlichen  nordamerikanischen  in  den  vergli-

chenen  Exemplaren  vermengt.

18.  O.  cinnamomea  L.  Willd.  spec.  V.  p.  98,  Schk.  1.146.

In  paludosis  reg.  temper.  (Herb.  Roem.,  propr.)  Coll.

No.  79.

Diese  früher  uoch  nicht  in  Mexico  beobachtete  Arı  stimmt

mit  den  Exemplaren  ans  den  südlicheren  verrinigten  Staa-

ten,  die  von  mehr  fester  Textur  des  Lanbes  sind,  überein,

Lygodium.

19.  L.  mexzicanum  Presl.  Re).  Haenk.  p.  72.

Beg.  calida.  (Herb.  Rocm.,  propr.)  Coll.  No.  74,

Von  E.  venustum  Sw.  möchte,  wie  schon  Hr.  v,  Schlech-

tendal  bemerkt,  diese  Art  kanm  zu  trennen  sein,

20.  L.  kastarum  Mart.  ic.  sel.  plant.  erypiog.  pı  172,

Cum  praecedente  mixtom.  (Herb,  Roem.,  propr.)  No.  74.

Aneimia.

21.  A.  Phyllitidis  Sw.  Mart.  1.  1.  p.  114.  Schlechtend.

"11  p.620.  No.817!  A.  Haenkei  Martens  et  Galıh.l.  p-19.

Reg.  temper.  (Herb.  Roem.,  propr.)  Coll.  No.31.

22.  A.  hirsuta  Sw.!  Martens  1,  I.  p.114.  Mari.  et  Gal.  Li.

p.  20.

Reg.  snbiropica  ad  rnpes,  (Herb.  Roem,,  propr.)  Coll.

No.  30.

23.  A.  flexuosa  Sw.  var.?  anthriscifolia  Schrär.)  Mart.

et  Gal  I.  ip  114,
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Reg.  subtropien.  (Herb.  Roem.,  propr.)  Coll,  #,  No,

Diese  Pflanze,  vermuthlich  eigene  Art,  sah  ich-fhüher

nicht  aus  Mexie».  u

24.  A.  adiantifolia  Sw.  Hook.  et  Grer.  ie.  fi.  1.  16.

Schleehtend.  1.  }.  p.  621.  No.  818!  .  j

Reg.  temperat.  (Herb.  Roem.,  propr.)  Coll.  No.  47.

Acrostickum.

25.  A.  simplex  Sw.?  Mart,  et  Galı  I.  1.  p.  21,

Reg.  teınper.  (Herb.  peopr.)  Coll.  s.  Ne.

Nor  ein  etwas  monsiröses,  zur  sicheren  Bestimmung

unzureichendes  Exemplar.

26.  A.  Schiedei  Kunze  Anal.  pteridagr.  p.  10,  es  Addita-

menta  enum.  filic.  mexic.  Linnaea  Xlli.  p.  130.  Mart.  ei  Gal.

l.  1.  p,  23.  Acrostichum  Schlechtend.  I.  1.  No.  736!

Es  sind  %/,,  aber  anch  1—11/,  Fuss  lange,  sonst  aber

nicht  abweichende  Exeniplare  vor  mir.

27.  A.  vestitum  Schlechtendal!  1.  1.  No.  735.  p.  605.

A.  fulvum  Martens  a  Gall.  p.  24.3.  0%

In  arboribus  reg.  temper.  (Herb.  Roemer.)

Das  Exemplar  stimmt  völlig  mit  der  Originalpfanze

überein.  Die  Galeotti’sche  Pllanze  ist  mir  ans  Antopsie

noch  nicht  bekannt;  jedoch  lässt  sich  nach  der  Abbildung
kaum  die  Uebereinstiimmung  bezweifeln,

28.  A.  hybridum  Bory.  Hook,  ei  Grey.  Ic.  il.  &.  2L  A.

L’Herminieri  Bory  in  litt.

Reg.  temper.  (Herb.  Roemer.)

Mit  deu  Exemplaren  von  Maaritius  und  Guadeloupe  ist

die  obige  Pflauze  vollkommen  übereinstimmend.  A.  »oolo-

Pendrifotium  Raddi,  in  Hinsicht  auf  die  Basis  der  sterilen

Wedel  sehr  veränderlich,  ist  unserer  Art  zunächst  verwandt

und  woch  genauer  ın  nuterscheiden.
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29.  d.  aureum  L.

Regio  trop.  in  paludosis,  (Herb.  Boem.,  propr.)  Gell,

No.  1.

Gymnogramme,

30.  G.  pedata  Kiis,  Heimionitis  pedara  Sw.  sya,  Gl,

1.1.  f.  3.  Kunze  addıtam.  1.  I.  p.  130.

Ad  rupes  reg.  temper.  (Herb.  Roemer,,  propr.)

31.  G.  Linkiana  Kıe.  Grammitis  Linkiana  Fresi.  Gymno-

gramma  polypodisides  Link.  Hort,  Berol.  I.  p.  50.  fil.sper.

H,  Berol.  p.  136.  (excl.  syn.  Spr.  et  Raddi.)

Reg.  teınper,  (Herb.  Roem,,  propr.)  Coll.  Na.  45.  a.

Für  die  Flora  von  Mexico  ist  diese  Art,  zu  welcher

nach  Hrn.  Link  auch  Polystichum  gymnogrammoides  Gand.

voy.  324.  gehört,  meines  Wissens  neo,

32.  G.  polypodioides  Spr.  Raddiana  .Klfs.?

Reg.  temp.  (Herb,  Roemer.)

Ein  einziges,  unvollständiges,  weniger  lief  getheiltes

Exemplar.

33.  G.  Calomelanos  Klis.  Acrostichum  Calomelanos  L

Sehkuhr  Farrykr,  1.  5.  Ceropteris  Calomelanos  Link.  hi.

spec.  H.  Berol.  p.  LE,

In  humid.  reg.  temp,  ce,  sequente,  (Herb,  propr.)  Col-

leet.  e.  No.  67.  mixta,

34.  G.  tartarea  Desv,  Kunze  Additam.  |}.  |,  p.  131.  He-

nionitis  dealbata  Wilid.  Hort.  Berol,  t,40.  Ceropteris  tar-

Zarea  Link,  spec,  fil.  H.  Berol.  p.  142,

In  humid.  reg.  temp,  (Herb.  Roemer.,  propr.)  Coll.  No.  67.

35.  G.  leptophylla  Desv,  Hook,  et  Grer.  io,  4  2

Mart,  et  Galeotti  |.  1.  p,  27.  var,  mericana.  „dnogromma

lepiopkylia  Link,  fil.  spec.  H,  Berol,  p,  137.

Beg.  iempor.  (Herb.  Boemer.,  propr,)  Coll,  No,  25,
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Diese  früher  nar  in  Europa  und  Afrika  (Algerien,  Abys:

sinien  von  Schimper)  bemerkte  Pflanze  scheint  in  Meniey,

Dicht  selten  zu  sein.  Von  Hrn.  Hegewisch  bei  Agangueo

gesammelie  Exemplare  bestimmte  ich  sehon  1841  im  Göttin-

ger  Herbarium,  und  Hru,  Leibeld  ist  die  Pflanze  anch  in

Menge  zu  Händen  gekommen,  Sie  zeigt  keine  Verschiedet--

heiten  von  den  unsrigen;  auch  dieselben  Formen,  und  es

ist  deshalb  der  Name  var,  mezxicana  überflüssig.

Xiphopteris  ,

36.  X.  serrulata  Wils.  Grammitis  Sw.  Srbkuhr  Farrukr,

47.  Mari.  et  Gal.  1.  I.  p.  29.  .

Ad  „dos  Poentes”,  reg.  temper.  Januar.  (Herb.  Roem.,

propr.)  Coll.  No.  131.

Polypodium.

37.  P.  (Pleopeltis)  lepidotum  Willd.  Schlechteud.  ad-

omhr,  plant,  t.  8,

Ad  truncos  reg.  temperat.  (Herb.  Roem.,  propr.)  Coll,

No,  87.

In  der  breiten  und  schmalen  Form,  wie  es  scheint,  häu-

fig;  auch  gabelig  getheilte  Wedel  sind  mir  vorgekommen.

38.  P,  Iycopodioides  L.  Plum.  bl.  1.  119,  Kunze  addi-

tamenta  I.  I..p.  132,

Reg.  temp.  (Herb.  propr.)  Coll.  No.  103.

Auch  in  Afrika  vorkommend  ;  von  Port  Natal  durch  Hra.

Gueinzius  erhalten.

39.  P.  angustifolium  Sw.  Raddi  il.  Bras.  t.  3.17%

Mart.  et  Gal.  1.  I.  p.  29.

Is  arborib,  reg.  temper.  (Herb.  Rocm.,  propr.)  Coll,

No,  109,

Die  gesammelten  Exemplare  weehseln  im  der  Breite  der

Wedel  zwischen  1%,  und  30  Linien.  P.  tueniosum  W.
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nach  den  Schiede’schen  Exempl,  No.  742,  und  Pitdimor-

phum  ].k.  sind  schwerlich  von  nnserer  Art  zu  unterscheiden,

40,  P.  Phyllitidis  L.  Campyloneurum  Phyllitidis  Prest,

Link.  Plom.  Sl.  t,  130.

In  arberib,  ad  Barrancas  reg.  temper,  Septbr.,  Octohr,

(Herb.  Roemer.,  propr.)  Coll.  No.  104.

Es  ist  die  schmälere,  an  P.  repens  L.  angrenzende

Form  vorhanden.

41.  P.  crassifolium  L.  Anaxetum  crassifolium  Schott,

Link.  Plum,  fl,  t.  123.

Reg.  iemper.  (Herb.  Roem.,  propr.)  Coll.  No.  107.

42.  P.  areolatum  W.  et  sporadocarpum  W.  CUhrysopte-

ris  sporadocarpa  Link.  spec.  fil.  H.  Berol.  p.  121.

Reg.  temper,  ad  tomnlos  Indorom.  (Herb.  propr.)  Coll.

No.  101.

Der  blänliche  Ueberzug  anf  der  Unterseite  fehlt  biswei-

len  und  die  Tiefe  der  Einschnitte  wechselt.  Ks  ist  demnach

kein  Grund  vorhanden,  die  beiden  oben  genannten  Arten  zu

trennen.

43.  P.  incanum  1.  Marginaria  incana  Presl,  Schk.

Farrokr.  1.  I1b,

Reg.  temper.  (Herh.  propr.)  Coll.  Na,  85.

44.  P.  Lepidopteris  Kze,  Additam.  |.  I.  p.  132.  Acro-

stich.  Lepidopteris  Langsd.  et  Fisch,  P.  hirsutissimum

Raddi  fl.  1.  26.  P.  sepultum  Kaulf.,  rufulum  Presi  et

Marginaria  rufula  Presl  ete,

In  arberib.  reg.  temper.  (Herb.  Roemer.,  propr.)  Coll,

No.  102.

Bis  2  Fuss  hohe  Exemplare,

45.  P.  furfuraceum  Schlechtendal!  Linnaea  V.  p.  607.

Mart.  et  Gal.  1.  1.  p.42.  Marginaria  furfuracea  Presi.

In  traneis  reg.  temmper.  (Herb,  Roemer.,  propr.)  Coll.

No.  83,  \
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Die  Sprenblättohen  des  Warzelstocks  sind  oft  ienbellfar-

ben,  oder  schmutzig  weiss,  omın

46.  P.  pilosissimum  Martens  et  Gal,!  1,1.p.39,  1.0.  £.2,

Reg.  teınperata,  (Herb.  Roemer.,  propr.)  Coll.  No.  97.

Von  dieser  Art  konnte  ich  ein  Originalexemplar  ver-

gleichen,  das,  wie  die  Abbildang,  völlig  übereinstimmt.  We-

niger  ist  diess  in  Hinsicht  der  Beschreibung  der  Fall.  Das

Lanb  selbst  ist  an  sämmtlichen  verglichenen  Exemplaren  nor

am  Rande  einzeln  und  auf  der  Mittelrippe  beider  Seiten  dicht

und  mehr  schwarz  als  braun  behaart;  der  Strunk  aber  dicht

rothbrannhaarig.  Bis  spannenhohe  Wedel  sind  mir  vorge-

kommen;  oft  beträgt  die  Länge  aber  auch  nur  einige  Zelle.

47.  P.  Plumula  W.  HBK.  Schlechtend.  Lion.  V.  p.  607.

"No.  748,

Reg.  temper.  (Herb.  Roemer.,  propr.)  Coll.  No.  84a.

48,  P.  pectinatum  Sohknhr  Farrukr,  1.17  b.  p.  (vixL.W.)

*  Cam  praecedente  mixtum,  (Herb.  Roemer.)

Ein  mit  der  Schuhr’schen  Figur  stimmendes  Exemplar

weicht  ron  P,  Plumula  und  Otites,  aber  auch  von  Plu-

mier’s  Figur,  durch  das  am  Grunde  abgebrochene,  uicht  ver-

engte  Laub,  längeren,  stärkeren  Strunk,  und  die  nur  an  der

oberen  Wedelhälfte  entwickelten  Fruchthaufen  ab,  und  scheint

uoch  unbeachtet.

49,  P.  Otites  L.  Sw.  Willd.  spec.  pl.  V.  p.  377.

.  Reg.  temp.  (Herb,  propr.)  Coll,  sub  No.  84b.  .  R

Durch  dünneres  Laub  und  längeren,  mehr"  gebogenen

Stronk,  sparsamere  und  mehr  entfernte  Fruchthaufen  ver-

schieden  von  P.  Plumula.

50,  P.  plesiosorum  Kze.  fronde  corigcer,  glabra,  sub-

evenia,  eo  bası  latiori,  truncata  oblonga,  acuminalta,  pro-

funde  pinnalifida,  basi  pinnata;  pinnis  laciniisre  patenti-

divergentibus,  e  hasi  utringue  decurrente  ei  dilatata  oblongis,
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altenualis,  acatiascnlis,  versas  Apieein  remote  serrulatis,  in-

fimis  leviter  falcatis;  soris  uniserialig  magnis,  convexis,  c0-

stulae  proximis,  suboontiguia;  stipite  brevi;  rhizomate  paleis

adpressis,  lanceolatis,  pallide  rufulis  dense  obtecto,

Ad  arbores  region.  temper.  (Herb.  Roemer.,  propr.)  Coll,

sub  No.  90  et  91.  ad  partem.

Diese  Art  steht  dem  P,  vulgare  L.  näher,  als  dem  P.

plebejum  Schlechtd.,  welches  durch  starre,  in  der  Mitte  des

Rückens  schwarze,  am  Rande  braune,  geschlitzt  -  gewinperte

Spreablätichen  und  sehr  kleine  Sporangien  abweicht.  —  Die

unterscheidenden  Merkmale  unserer  Pflanze  von  P.  vulgare

sind  besonders  folgende:  Der  Umriss  des  Laubes  ist  aus.

breiter,  gestutzter  Basis  länglich  und  etwas,  oft  sehr  kurz

und  stnmpf,  gespitzi.  Die  Textur  ist  dick  lederartig,  sa  dass

die  Adera  nur  zunächst  den  Rippchen  vorlreten,  sonst  aber

weder  mit  auf-,  noch  durchfalleudem  Lichte  sichtbar  sind.

Die  Farbe  des  trocknen  Farrn  ist  ein  helles  Grün,  auf  der

Unterseite  lichter..  Die  Abschnitte  oder  Fiedern  sind  mehr

horizontal  abstehend,  nach  dem  Ende  verengt  und  an  diesem

spitz;  die  grossen  und  gewölbten  Fruchthanfen  von  hell  roth-

gelber  Farbe  und  aus  Sporangien  von  derselben  Grösse,  wie

an  P.  vuigare  gebildet,  stehen  dicht  an  dem  Mittelrippchen,

und  sind  unier  sieh,  sowohl  in  jeder  einzelnen  Reibe,  als  in

beiden  Reihen,  zusammenstossend,  die  Rippchen  theilweise

bedeekend,  aber  ohne  zusammenzußiessen.  Iu  der  Grösse  ist

diese  Art  sehr  veränderlichh  Unter  10  verglichenen  Exem-

plaren  wechselt  die  Länge  der  ganzen  Wedel  zwischen  5  Zoll

und  2  Foss,  die  Zahl  der  Abschnitte  oder  Fiedern  jeder  Seite

zwischen  8  und  27,  Die  letzteren  sind  am  Grunde  des  Lan-

bes:  meist  steril,  1—2°/,  Zeil  lang  und  in  ihrer  Mitte  k—

7  Lin,  breit.  Der,  wie  die  Mittelrippe,  strohgelhe,  bis  ra-

beukieldicke  Strunk  ist  1-6  Zeil  lang,  und  gewöhnlich  här-

zer,  als  die  Hälfte  des  Laubes.  Der  nur  schwach  äsliges
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bis  schwanenkieldicke,  vielbeugige  Warzelsieck  wird  von.  an-

gedrückten,  lanzeitförmigen,  blass  röthlicben  Sproublättehen

dicht  bedeckt.

51.  P.  rhodopleuron  Kae.  fronde  ienuiter  voriacen,  ve-

nosa,  glahra,  lineari-ablonga,  obinsissculs,  profunde  pinna-

tßda,  basi  pinnata;  pienis  laciniisre  patenti-  divergentibus,

e  basi  deenrrente  et  dilatata  oblongis,  atlenuatis,  Acatis,

versus  Apicem  remole  serrulatis,  infmis  divaricatis,  omnibus

basi  sublus,  costa  rhachique  rubellis;  soris  oniseriatis,  magnis,

eonvexis,  costulae  Approximatis,  virescenti-  ochraceis;  sti-

pite  brevi,  rnbello;  rhizomate  sparsim  paleaceo,  paleis  ova-

tis,  ferrogineis.

P.  californicum  Klfs.?  Schlechtend.  I.  t.  V.  p.  606,

No.  745!  (non  Kanlfuss.  enum.  p.  102.)

Ad  arbores  reg,  temper,  (Herb.  Hoemor.,  propr.)  Coll.

No.  91,  ad  partem.

--Dem  «0  eben  beschriebenen  P..  plesiosorum  nahe  sie-

bend;  aber  dnrch  Folgeudes  wesentlich  verschieden:  Das

zartere,  deutlich  aderige,  mit  gabeligen,  vor  dem  Rande  ana-

stemosirenden  Adern,  wie  hei  der  unter  No.  53.  folgenden

Art,  durehzogene  Laub  ist  am  Grunde  nicht  auffallend  hrei-

ker,  mehr  gleichbreit,  und  nur  am  Ende  stark  verengt  und

stumpf,  weniger  sallgrün,  als  blass  olivengrün,  auf  der  Un-

terseite  blässer,  und  hier  am  Grunde  der  Fiedern,  so  wie

aaf  der  Mitteirippe  oder  Spiudel  beider  Seiten  und  dem  kar-

»en  und  dünnen  Stranke,  anffallend  und  lebhaft  rosenrotb,

vder  blass  purpurroth  gefärbt;  die  Fruobthaufen  stehen  wo-

niger  dicht  an  den  Rippchen,  berühren  einander  nieht,  und

sind,  im  völlig  reifen  Zustande,  grünlieh  -  ochergelb  gefärbt:

Der,  wie  es  scheint,  etwas  dünnere  Warzelstock  ist  mit  schr

einzelnen,  aber  breiten,  eiförmigen,  restroiben  Spreuhläitchen

Mur  einzeln  beseizi.  An  vier  verglichenen  Exemplaren  war

die  Länge  der  Platte  6—9  Zoll,  die  grösste  Breite  2/,  Zoll.
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52.  P.  Falcaria  Kze.  fronde  coriacea,  glabra,  eblouga,

acuminata;  profunde  pinnatikda;  laciniis  divergentibus,  basi

sursum  adsceadenli  -  coadunatis,  falcato  -  lineari  -  oblongis,

apice  longe  alfennalis,  marginalis,  margine  reßexis,  reticula-

lim  venosis,  infimis  subdiraricatis,  sinubus  latinsenlis,  ar-

gulatis;  soris  uniserialis,  cosiulae  propinquis,  singulis  area

venarum  magna  inclusis;  costa  froudis  stipiteque  breri  fe-

xnosie,  luside  purpurascentibus;  rhizomate  fexuoso,  fusco,

radienloso,  parce,  phyllopodiis  dense  ferrugin.o-  paleaceis.

Io  trunsis  arborum  reg.  temper.  (Herb.  Roemer.,  propr.)

Coll.  No.  90b,  (Galeotti  coll.  63361)*).

Zu  P.  loriceum  L.  und  meinem  P.  dasypleurum  steht

die  gegenwärtige  Art  in  naher  Beziehung.  Diese  beiden

Farrn  weichen  aber  durch  ihren  sebr  eigenthümlichen,  fast

nackten,  im  getrockneten  Zustande  blau  bereiften,  im  leben-

den  (wenigstens  bei  dem  im  Leipziger  botanischen  Garten

aus  Sporen  erzogenen  P.  loriceum)  lebhafı  grünen  Wurzel-

stock  auffallend  ab.  An  der  vorliegenden  Art  ist  der  feder-

kieldicke,  lange,  sparsam  verzweigie,  stark  vielbeugige  Wer-

selstock  von  braauer  Färbung,  mit  angedrückten,  rostbran-

nen  Spreublättchen  im  Ganzen  locker,  nur  an  den  jüngsten

Trieben  und  den  becherförmigen  Laubausätzen  dicht  heseizt,  -

und  entwickelt  nach  unten  zahlreiche,  vielfach  bezaserte,  bras-

ne,  eiwas  rosiroth  üilzige  Wurzelfasern.  Ausserdem  zeigt  P.

loriceum  im  völlig  entwickelten  Zustande  zweireihige  Frucht-

haufen,  die  Abschnitte  des  weniger  starren  Lanbes  sind  ge

drängter,  schwächer,  und  mehr  nach  dem  Ende  zu  sichel-

formig  gebogen,  am  Rande  ausgeschweif.  P.  dasypleurum

weicht  durch  mehr  häutiges,  länglich  -  linienförmiges,  auf  der

Unterseite  an  den  Adern  und  besonders  an  dem  Mittelnerrer

”}  Autour  des  fougbres  arborescentes  4500°  Cordillera  (Vera  Cruz

Mesico).
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zotlig-haariges,  auch  gewimperies,  randschwrifiges‘  Lanb,

gedrängter  stehende  und  etwas  zugespitzte  Abschnitte  desselu

ben  ab.

Die  Wedel  des  P.  Falcaria  sind  von  Spannenhöhe  bis

11/,  Fuss  hoch  und  bis’  5%/,  Zoll  breit,  Der  Strunk  ist  zwi-

schen  2%,  und  7  Zoll  hoch,  stets  nur  balb  so  lang,  als  das

Laub,  oder  noch  kürzer,  mit  der  Mittelrippe  schmutzig  pur-

purfarbig  und  etwas  hin-  und  hergebogen.  Die  Textur  der

Wedel  ist  starr,  die  Farbe  anf  der  Oberseite  tiefgrün,  auf

der  Unterseite  etwas  blasser.  Die  regelmässig  gestellten  Fracht-

banfen,  welche  zwar  einander  nahe  stehen,  aber  sich  nicht

berühren,  sind  ziemlich  gross,  gewölbt,  rostroth  und  ans

verhältnissmässig  kleinen  Sporangien  zusammengeselzt.  Sie

Stehen  einzeln  in  grossen,  an  der  Mittelrippe  hinlaufenden

Maschen  des  Adernetzes  und  erscheinen  meist  auf  dem  gan-

zen  Wedel,  selbst  die  sanft  verengte,  meist  etwas  gekrümmte

Spitze  nicht  freilassend.

Die  Galeottische  Pßanze  scheint  in  dem  Memoire  der

HHrn.  Martens  und  Galeotti  übergangen  zu  seyn.

53.  Polypodii  species  dubia.  Mexico  temperata.  (Herb,

Ppropr.)  Coll,  No.  92,

Von  dieser  Art,  welche  vermuthlich  noch  unbeschrichen

ist,  sah  ich  nur  ein  einziges  Exemplar  mit  an  dem  Ende  ver-

leisten  Wedeln  und  ziemlich  unentwickelten  Frochthanfen.

Die  Pflanze  steht  in  Umriss  und  Aderung  der  vorkergehen-

den  Art  sehr  nahe,  nnterscheidet  sich  aber  dureh  häufiges,

durchscheinendes  Lanb,  breitere,  mehr  nach  eben,  als  nach

inten  herablanfende  Abschnitte,  darch  in  der  Mitte,  zwischen

Rapd  und  Mittelrippe  stehende,  nicht  der  jetzteren  genäherte,

elliptische  Frochthaufen  und  darch,  mit  rostbraunen  Spren-

blättehen  besetzten  Waurzelstoek.  Die  Aderang  ist,  wie  bei

dem  vorhergehenden,  die  von  Phymatodes  real.  —  Ausser
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P.  Falcaria  sind  P.  dasypleurum  mihi,  P.  ramosum  Lk.

und  P.  californicum  Klis,  nahe  anschliessende,  jedoch  hin-

reichend  verschiedene  Arten.

54.  P.  squamatum  L.  Sw.  W.  spec,  V.  p.  190.  Schlech-

tendal  Liunaea  V,  p.  608.  Plum.  fl.  ı.  79?

Ad  arber.  reg.  termper,  (Herb.  Roemer,,  propr.)  Coll.

Ne.  89,

Die  Plumier’sche  Tafel  ist  entweder  verfehlt,  oder  sie

stellt  eine  verschiedene,  wie  es  scheint,  noch  nicht  wieder-

aufgefondene  Art  dar.  Der  Leibold’sche  Farrn  ist  1—  2

Fuss  hoch.  Aus  dem  dicht  rostroih  schuppigen,  kaum  fin-

gerdicken  Wurzelstoek  trefen  bis  8  Zoll  hohe,  an  jungen

Exemplaren  dicht  mit  weissgewimperten  Schuppen  besetzte,

im  späteren  Alter  fast  kahle,  rothbrause  Strüuke  hervor.

Das  Laub  ist  oval  oder  länglich,  zagespitzi,  8--12  Zoll  lang

und  4-6  Zoll  breit,  lederartig,  starr,  anf  beiden  Seiten,

diebier  aber  unten,  wit  kleinen,  runden,  in  der  Mitte  roth-

braunen,  am  Rande  weissen,  augedrückten  Schuppen  be-

setzt,  tief  fiedertheilig,  am  Grunde  gefedert;  die  mehr  offen,

als  ausgebreitet  stehenden  Abschnitte  oder  Fiedern,  ans  nach

oben  erweiterter  Basia  länglich  -  linienförmig,  gegen  die  Spitze

bald  nur  wenig,  bald  stark  verengt  und  an  derselben  mehr

oder  minder  stumpf.  Der  Raud  ist  stark  verdickt,  ganz-

Die  mässig  grossen,  sehr  tief  in  die  Substanz  des  Lanbes

eingesenkten,  anfangs  von  Schuppen  dicht  bedeckien,  Nacheb,

endlich  gewölbten  und  nackten  Fruchthaufen  sieben  ziemlich

entfernt  von  einander,  zwischen  den  unten  vorstehenden

Rippchen  und  dem  Rande  in  der  Mitte,  und  reichen  meistens

sicht  bis  zu  der  Basis  der  Abschniite,

Der  in  meinen  Additamentis  unter  P.  squamatum  ©

wähnte,  früher  beobachtete  Farrn  ist  von  dem  vorliegenden

darch  sehr  zerstreute  braune  Schappen  verschieden;  aber  et

vollständiger  und  frnchibar  Anfzuguchen.
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55.  P.  plebejum  Schlechtd.  fronde  rigida,  enrianen,  eve.

ala,  e  hasi  Jatiori  truncata  oblonga,  aenminata,  Prefaade

pinnatißda;  laeiniis  patenti-  divergentibug,  supra  basin,  is»

primis  deorsam  dilatatam  subangnsiatie,  lanceointo  -  limwari«

bus,  marginatis,  margine  repando-crenatis,  supra  hie  illie,

inprimis  pone  marginem  albo-squamulalis;  soris  uniseriali-

bus,  immersis,  inter  costulam  ei  marginem  mediis;  costas
subtns  conrexa,  stipifeqne  mediocri,  hasi  adscendente,  rigido

obscure  purpurascentibus;  rhizomate  valide,  phrliopediisgne

dense  et  squarrose  fusco  -  paleareis.

a.  laciniis  approximatis,  obtusiuschlis,  sinubns  acnlis.

(P.  sclerapteris  mihi  in  litt.)

ß.  laciniis  remotiusculis,  altennatis,  acaminatisve,  sinobus

obtusis.  P.  plebejum  Schiechtendal  1.  I,  No.  746!  p.  607.

Ad  arborum  truncos  reg.  femper.  (Herb.  Roemer.,  propr.)

Coll.  No.  93.

Zehlreiche  Exemplare  haben  mir  gezeigt,  dass  die  bei-

den  unterschiedenen  Formen  nur  einer  Art  angehören.  Im

Umrisee  des  Wedels  and  der  Theilang  in  hald  gedrängter,

bald,  besonders  nnch  der  Basis,  enffernter  stehende  Ab-

schaitte,  sowie  in  dem  Umrisse  der  Buchten  ist  der  Farre

ziemlich  veränderlich.

Durch  die  sehr  starre  Beschaffenheit  von  Strunk  und

Laub,  welches  bis  auf  die  zerstreuten,  kleinen,  selten  ab-

fallenden,  hiendend  weissen,  angelrückten  Sechappen  der

Oberseite  völlig  kahl  ist,  durch  schmutzig  pnrparae  Färbung

von  Sirank  und  Mistelrippe,  die  geschlitzt  -  gewimperten,  apAr-

rigen  Spreuhlätichen  des  Warzelstocks  und  die  tief  einge-

seakien,  sewölbten  Fruebihaufen  ist  diese  Art  schr  ausge-

#eichnet,  und  namentlich  von  P.  sqaumasmm  L,,  womit  sie

näher  verwandt  zu  seyn  scheint,  zu  unterscheiden.  Es  sind

wir  Wedel  von  6  —  k4  Zoll  Höbe  vorgekommen.  Die  Basis

des  Lanbes  wechselt  zwischen  2  and  5)/,  Zoll.  Gewöhnlich
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nehmen  die  Fruchthaufen  nur  den  vorderen  Theil  der  Ab-

echnitte  ein.  An  sehr  reich  froctifieirenden  Exemplaren  der

Abart  8.  werden  die  meist  3  Linien  breiten  Abschnitte  bis

anl  11/4  Linie  verschmälert,

56.  P,  puberulum  Schlechtend.!  fronde  subcoriacea,  pel-

lneidula,  venulosa,  ad  costas  venasgne  pubescente,  avato-

oblonga,  acuminata,  pinnata,  apice  pinnatiida;  pinzis  sub-

alternis,  sessilibus,  palenti-  divergenlibus  s.  divergentibus,

infimis  divaricatis,  omnibus  e  basi  inaequali  sursum  sub-

auriculata  s.  adnata,  deorsum  excisa  subanricnlata  lancenla-

tis,  plas  miuus  altennatis,  subfalcatis,  margine  inaequaliter

erenafo-repandis  (rarius  subsinuatis);  soris  uniseriatis,  mar-

gin)  approximatis,  remotiusculis,  soborbienlaribus,  leviter  im-

pressis;  rhachi  stipiteque  breri  puberulis,  rufescentibus;  rhi-

zomale  dense  et  squarrose  [usco  -  paleaceo.

P.  puberulum  Schlechtend.  1.  1.  No.  747!  p.  607.

In  arborum  truneis  reg.  temper.  (Herb.  Roemer.,  propr.)

Coll,  No.  94,

Da  Hrn.  v.  Schlecbtendal  von  dieser  Art  nur  ein

einziges  Exemplar  zu  Gebote  stand,  dieselbe  aber  ziemlich

veränderlich  erscheint,  und  es  angemessen  ist,  die  Pfanze

von  den  neucrlich  beschriebenen  Verwaudten  genauer  za  uu-

terscheiden:  80  mag  die  Charakteristik  derselben  hier  wohl

einen  Platz  finden.

Dieser  Farrn  hat  zwei  nahe  Verwandte  in  Mexico:  P:

subpetiolatum  Hook.  ic.  p).  t,  391.  92,  Benth.  pl.  Hartweg.

p-  54.  (no.  414!)  und  P.  biserratum  Mart.  ei  Gal.  LI.

p-  38.  No.  69.  1.9.  f.  1.  Die  erstere  Art  weicht  von  P.  pw

bersium  durch  enifernter  stehende,  weniger  verschmälerte,

fein  gesägte,  am  Grunde  nie  geohrie  Fiedern,  von  denen  die

unteren  zwar  kurz,  aber  doch  denilich  gesiielt  sind,  and

durch  mehr  der  Mitielrippe,  als  dem  Rande  genäherse  Fracht“



um  321

haufen  hinreichend  ab,  P.  biserratum  wird  als  völlig  kahl

angegeben,  die  Fiedern  sind  am  Grunde  keilförmig,  doppelt

gesägt,  nnd  die  weit  sparsameren  Fruchthanfen  stehen  eben-

falls  der  Mittelrippe  mehr  genähert,  als  dem  Rande,

Unsere  Art,  von  welcher  ich  zahlreiche  Exemplare  ver-

gleichen  konnte,  ist  in  Grösse  der  Wedel,  die  mir  von  10  Zell

bis  2  Fuss  vorkamen,  in  dem  Umrisse  und  der  Bildung  des

Randes  der  Fiedern  sehr  veränderlich.  Den  letzteren  anlan-

gend,  so  ist  er  bald  nur  randschweihig,  bald  deutlich,  jedoch

seicht  gekerbt,  bald  sogar  buchtig  ausgeschnilten;  immer

aber  sind  die  Vorsprünge,  die  Kerbzähne  oder  Kinschuitte

sebr  ungleich  an  einer  Fieder.  Auch  die  Basis  der  letzteren

erscheint  bald  an  beiden  Seiten  geohrt,  bald  und  meist  nur

an  der  oberen,  oder  die  Ohren  feblen  und  es  ist  die  Basis

nach  Oben  gestutzt,  oft  auch  angewachsen;  nach  Unten  re-

gelmässig,  oft  aber  nur  seicht,  ansgeschnitten.  Die  Fracht-

haufen  stehen  vor  dem  Rande,  aber  stets  demselben  näher,

als  der  Mittelrippe,  und  sind  meist  nicht  völlig  kreisrund,

sondern  etwas  länger  als  breit,  ohne  den  eigentlich  ovalen

oder  eiliptischen  Umriss  der  Fruchthaufen  von  P.  califor-

#icum  und  Hartwegianum  anzunchmen,  Der  Strunk  ist

stets  kürzer,  als  die  Hälfte  des  Lanbes,  wie  die  Spindel  fein

und  greishaarig,  von  Farbe  schmuizig  röthlich.  Der  Wurzel-

stock  ist  federkieldick,  selten  stärker,  kurz,  gebogen,  dicht

mit  sparrigen,  ans  breiter  Basis  pfriemförmigen,  gewimper-

ten,  braunen  Spreublätichen  besetzt.

57.  P.  neriifolium  Schk,  Farrakr.  t.  15.  Martias  Herb.

9.  Brasil.  No.  306,

Marginaria  Presi.  Goniophlebium  Hook.  gen.  Kl.  70b.

4.  Forma  minor,  piunis  angnsiis,

Ad  arbores  reg.  temper.  (Herb.  Beemer,,  propr.)  Coll.

No.  95,

18r  Bd,  36  Heft,  j  21
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b.  Forma  major,  pinnis  basi  latioribus,

Lbid.  (Herb,  Roemer.)

58.  P.  tetragonum  Sw.  Schkahr  I.  I.  1.  18h,

Reg,  temper.  (Herb,  propr.)  Colt,  No.  45  b.  e1  99,

59,  P.  concinnum  W.  spec.  V.  p.  201.

Reg.  temper,  (Herb.  Roem.  propr.)  Coll.  No.  100.

60.  P.  vude  Kze.  addit,  1.  I.  p«  133,  Alsophila  pilosa

Mart.  et  Gal.!  I.  }.  p.  78.  1.  22,

Ad  rivulos  reg.  temper.  (Herb,  Roem.,  propr.)  Coll.

No,  37  a,

Diess  ist  eine  Ächte  Art  der  Gattung,  und  hat  mit  den

CGyatheaceen  kaum  eine  habituelle  Aehnlichkeit.  Das  Laub

soll  nach  Hrn.  Galeotti  56  ‚Fuss  hoch  werden;  ob  ein

überirdischer  Stamm  vorhanden  sey,  ist  nicht  gesagt.

61,  P.  Sloanei  Kze,  Sprengel  syst,  veget,  IV.  p.  59.  et

Kunze  syo.  il.  Poepp.  Liun.  IX.  p.  5l.

Reg,  temper.  (Herb.  propr.)  Coll,  No.  41.

Obgleich  die  mexieanischen  Exemplare  durch  spilzere

Fiederchen  und  Abschnitte,  etwag  festere  Textur  des  Lauben

und  gewölbtere,  ans  zahlreiceheren  Sporangien  bestehende

Fruchthaufen  von  der  a.  a.  0.  aus  Cnha  beschriebenen  Panze

etwas  abweichen,  so  vermag  ich  doch  keine  wesentlichen

Merkmale  zur  Unterscheidung  aufzußoden,  und  vermuthe,

dass  die  Ahweichungen  von  lokaler  Einflüssen  herrühren.  Ss

nahe  dieser  Farrn  im  Habitus  und  in  dem  blasigen  Sprei-

blättchen  den  Cyatheaceen  steht:  gesellen  ihn  doch  die  mit

eentralem  Ringe  verschenen  Sporangien  nnd  der  Mangel  des

Schleierchens  za  Polypodium.  —  P,  Galeottii  Martens  1.  I.

p.43.  1.7.  f.  3.  scheint  durch  kahlen  Sırank  und  Spindel,

auch  ganzrandige,  stumpfe  Abschnitte  des  Laubes  wesentlich

son  P.  Sioanei  abzuweichen.
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62.  P.  en  Schlechtend,  Linnaea  V.  p.  600,  No,  7581!
Mart,  et  Gal,  .p.  44

In  uam  troneis  reg.  temper.  (Herb,  Roem.,  propr.)

Coll.  No,  21.

Der  Worzelstock  dieser  sehr  ausgezeichneten  Pflanze  ist

oft  fusslang  und  länger.  j

Taenitis,

63.  T.  angustifolia  Spr.  syst.  veget.  IV.  p.  42.  Piero-

psis  Desv.  Spr.

Al  arbores  reg.  temper.  (Herb.  Rocmer.)

Eine  kleine,  nur  bis  5  Zoll  hohe  Form  mit  oft  unter-

brochenen  Fruchtlinien,  Früher,  meines  Wissens,  noch  nicht

in  Mexico  bemerkt,  j

Nothochlaena.

64.  N.  Iaevis  Mart.  et  Gal.  1.  1.  p.  46.  No.  89,  Coll,  Gat.

No.  6350.

Ad  muros  reg.  temperat.  (Herb.  Roemer.,,  propr.)  Coll,

No,  5].

Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  dieser  Farro  nor  eine

Abart  des  folgenden  sey.  Da  er  jedoch  von  den  Sammlern

als  eigenibümlich  unterschieden  worden  ist,  Uebergänge  noch

nicht  vorkommen,  nnd  einige  heständige,  obgleich  wenig  wich-

tige  Merkmale  der  Unterscheidung  vorhanden  sind,  so  wagte

ieh  noch  nicht,  beide  zu  vereinigen“  Die  Verschiedenheiten

liegen  besonders  in  der  Kürze  der  Wedel,  die  ieb  nur  74/5

Zoli  hoch  sah,  in  der  verhältnissmässig  geringeren  Zahl  der

Fiedern,  616  an  jeder  Seite,  dem  völlig  ganzen,  oder  nur

sanft  geschweiften  Rande  derselben  nnd  in  regelmässig  brei-

teren,  auch  meistens  kürzer  zugespitzten  und  regelmäsnig
efer  eingeschnittenen  Schnppen,  Die  Beobachtung  an  den

Standorten  und  die  Aussaat  im  Garten  werden  lie  Frage

21*
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hinsichtlich  der  Selbsiständigkeit  der  Art  entscheiden.  Wie

bei  N.  sinuata  werden  an  älteren  Exemplaren  die  Schuppen

dunkel,  bleigran,

65.  N.  sinuata  Klfs,  Kunze  die  Farruhr,  p.  95.  1.  65,

c.  synon.
Ad  rupes  reg,  subtrop.  (Herb.  Boemer.,  propr.)  Coll.

No.  75.

Es  sind  bis  11/,  Fuss  hohe  Wedel  vorhanden,

66.  N.  rufa  Presl.  Rel.  I.  p.  19.  Kunze  syn.  fil.  Poepp.

Linn.  IX.  p.  55.  es  Additam.  1.  I.  p.  135.  Cheilantk.  ferru-

ginea  W.  Hb.,  Link.  sp.  fl.  H.  Berol,  p.  65.  Mart,  et  Gal,

1  p.45.  N.  rufa  ei  N.  trichomansides  Mart.  ei  Gal.

L  ].  (non  R.Br.)

Ad  rupes  reg.  subtrop.  (Herb.  Roemer,,  propr.)  Coll,

No  78.

Nach  den  in  der  Galeotti’schen  Sammlung  uuter  No.

6356.  untersuchten  Rxemplaren  ist  diess  nicht  die  unten  weiss

»  Pulverige  N.  trickomanoides  R.  Br.,  ein  seltuer  westindischer

Xarrn;  sondern  nar  die,  von  mir  schon  früher  erwähnfe,

jüngere,  graulehaarte  Form  der  N,  rufa.

Allosorus.

67.  A.  rigidus  Kae.  Addit.  fl,  mex.  1.  I.  p.  137.  Pkeris

rigida  Swartz.  syn.  &l,  p.  104  et  299,

Ad  mnros  reg.  lemper.  (Herb,  Roemer.,  propr.)  Coll.

No.  ill.

Die  vorliegenden  Exemplare  gehören  zu  der  beiderseits

behaarien  Form.  Die  Abschnitte  sind  bald  breiter,  bald

schmäler,  und  vermitteln  so  den  Uebergang  zu  der  verengieu

und  fası  kahlen  Form,  die  ich  früher  (Sya.  &l,  Poeppig-

Linn.  IX.  p.  55.)  beschrieben  und  für  Pieris  cartilagines

Presl.  Reliq.  p.  57.  t.  IX.  f.  3.  erklärt  habe,  Jetzt  bie  ich

noch  mehr  als  früher  überzengt,  dass  diese  Farrn  nnr  eine
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Art  bilden.  Dieselbe  ist  im  Fruchtzusiande  durch  den  deut-

lich  und  vorstehend  aderig  gestreiften,  umgeschlagenen  Rand

des  Laubes  von  den  Verwandten  leicht  zu  unterscheiden.  Ste-

rile  Wedel  zeigen  nur  einen  schmalen,  umgehogenen  Rand,

68.  A.  ciliatus  Prosl.  Rel.  I.  p.  59,  Cheilanthes  rnfes-

cens  Link.  spec.  Gl.  H.  Berol,  p.  62,  Mart,  et  Gal.  1.  1.

p.  48.  (excl.  syn.  Link.)

Ad  rupes  reg,  temper.  (Herb.  Roemer.,  propr.)  Coll,

No.  113.

Var.  lara.

In  einer  elwas  grösserern  und  lockerern  Form,  als  sie

von  Pres]  beschrieben  wurde,  mehr  deu  Garten  -  Exemplaren

gleichkommend.

69.  A.  pulchellus  Mart.  et  Gal.!  1.1  p.47.  4.10.  fl.

Reg.  temper.  (Herb.  propr.)  Ooll,  No.  59,

Diess  ist  eine  sehr  ausgezeichnete  Art,  welche  nicht  gar

selten  zu  sein  scheint.  Ich  sahe  nicht  nur  ein  Galeotti-

sches  Exemplar  (No.  6352.),  sondern  auch  von  Hrn.  Hege-

wisch  gesammelte,  welche  auf  der  Unterseite  deutlich  weiss

bestäubt  waren,  im  Mühlenpfordt’schen  Herbarium,  uud  aus-

serdem  von  Hru.  Linden  auf  Felsen  bei  Ciudad  real  im

März  aufgenommene  Exemplare.  (Herbar.  Delessert.)

70.  4.  Karwinskyi  Kre.  Addit.  1,  I.  p.  138.  Farrak.  p.

7  et  40.  11V.  Hooker  in  Bentham  pl.  Hartweg.  p.  54.

No.  411.  Mart.  et  Gal.  ı.  1.  p.  47.  Ceratodactylis  oomun-

dioides  J,  Smith  in  Hooker  gen.  fl,  1.36.  et  Jeurm  of  bot.

W.p.  48,

Reg.  temper.  (Herb.  Roemer,  propr.)  Coll.  No.  116.

Hr.  Leibold  hat  nur  sterile  Exemplare  des  Farın  ge-

sammelt,  welcher  nenerlich  nicht  ner  von  Hru.  Hartweg

an  der“Barranca  del  Eucarnacien  bei  Zimapan  und  sparsam

bei  Oaxaca  von  Hrn.  Galeotti  (No.  6351);  sandern  zu
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Amatenango  in  Chiapas  auch  von  Hrn.  Linden  (Herb,  De-

iessert!)  aufgefunden  worden  ist,

Lomaria.

71.  L.  campylotis  Kze,  pngill.  I.  pl,  H.  Lips,  Linnaca

XVIL  p.  567.  Coll,  Galeott,  No,  6285.  (Herb,  Deless.!)*).

Reg.  temper.  (Herb.  Roemer.,  propr.)  Coll,  No.  49.

Dieser,  leicht  mit  Blechnurm  zu  verwechselnde,  aber  we-

gen  der  im  jüngsten  Alter  doch  von  der  Mistelrippe  etwas

abstehenden  Fruchtlinien  hierher  gehörige  Farrn,  welcher  mit

Lomar.  pubescens  Kze.  (Blechnum  Hook.)  Farrnkr.  p.123.

1.  55.  f.2.  verwandt,  aber  kahl  ist,  scheint  durchaus  nicht

selten  vorzukommen;  gleichwohl  aber  früher  noch  nicht  he-

schrieben  worden  zu  seyn.  Aehnlich  ist  vielleicht  P.  awri-

eulatum  Gav.,  aber  gewiss  verschieden.  Die  Wedel  errei-

chen,  auch  im  Garien,  die  Länge  eines  Fusses,  und  die  ste-

rilen  weichen  von  den  fruchtbaren  nur  durch  breitere,  nicht

sichelförmig  gebogene,  am  Ende  stumpfere  Fiedern  ab.  Sie

steben  gedrängt  am  Ende  des  kurzen,  stark  beworzelten

Stocka,  welcher,  wie  bei  B.  glandulosum  Kifs,,  sprossen-
ireibend  ist.  j

72.  E.  danacacca  Kae,  fronde  sterili  coriacea,  breriter

ovato-oblonga,  pinnata;  pinnis  (quovis  Jatere  2-—-5)  bre-

vissime  petiolatis,  superioribas  sessilihus,  patentibus,  €  bası

inaegaali  subceuneata  ovato-ablongis,  suspidatia,  marginalis,

margine  relexo,  inprimis  versns  Apicem,  serratis,  exerpta

basi  costae  paleacea  glabris,  nitidis;  fertili  elongata;  pinnis

numerosis,  longius  petiolalis,  ereeio-patentibus,  e  basi  70-

*)  Diese  Nummer  finde  ich  nicht  erwähnt;  sollte  sie  unter  6284  his

verstanden  sein:  80  würde  Bleehnum  citiatum  M.  ei  G.  bier-

ker  gehören.  Die  mir  noch  unbekannte  Prest'sche  Pfauze

muss  cine  gänzlich  abweichende  Art  sein,
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tundata  linearibus,  curvalis,  Nexuosisve,  apiee  breriler  acu-

mioatis;  [rondis  utrinsgue  rhachi  stipiteque  mediseri  strami-

neis,  sparsim  rufescenti-  paleaceis;  rhizomate  obliguo,  gran.

di>paleaceo,

Ad  rivulos  reg.  temper.  (Herb.  Roemer.,  propr.)  Cell,

No,  121.  122.

Eine  sehr  ausgezeichnete  Art,  von  welcher  ich  jedoch

wur  Stücke  des  fruchtbaren  Wedels  mit  der  Spitze,  und  nicht

dem  Wurzelstocke  zugleich  mit  sterilen  aufsitzende,  vollständige

Wedel  gesehen  habe;  so  dass  ich  darüber,  dass  beide  zusam-

mengehören,  uoch  keine  feste  Ueberzeugung  erhalten  konnte,

Sollte  jedoch  hier  auch  ein  Irrihnm  obwalten:  80  ist  der

sterile  Farrn  dooh  mit  Sicherheit  für  eine  Lomaria  end  für

eine  unbeschriebene  Art  zu  halten.  In  naher  Verwandtschaft

steht  woser,  in  der  Bildung  des  sterilen  Laubes  einer  Da-

naca  nicht  unähuliche,  Farro  mit  dem  neuholländischen

Blechnum  ambiguum  Kaulf.  Sieb.  syo.  fil.  No.  106,  nach

meiner  Ansicht  einer  ächteu  Lomaria.  Iudess  weicht  L.  am-

bigua  durch  länger  gestielte,  mehr  sichelarlig  gebogene,  zu-.

gespitzle,  nicht  mit  einer  aufgesetzten  Spitze  verschene,  am

Grunde  abgestutzie,  am  Rande  deutlich  gezähnte  Fiedern  des

sterilen  Wedels,  mit  wenig  vortretender  Mittelrippe  und  un-

deutlichen,  entfernter  stehenden  Adern,  noch  mehr  durch  die

Bildung  der  fruchtbaren  Fiedern  ab.  —  Die  Grösse  der  L.

danacacea  ist  Y,-—1/,  Fuss,  und  nimmt  der  Sirnnk  daron

selten  mehr  als  die  Hälfte,  meist  aber  weniger,  ein.  Die

fast  lederartigen  Fiedern  sind  2  —  3  Zoll  tang  und  bis  IA

Lin.  breit;  die  Eudfieder  ist  regelmässig  die  grösste  und  oft

am  Grunde  auf  der  eiuen  Seite  mit  einem  spitzen  Lappen,

einer  ungelrennt  geblichenen  Fieder,  versehen.  Die  Uater-

seite  der  Fiedern  ist  etwas  lichter  ala  die  Oberseite  und

diese  alivengrün;  beide  glänzend,  deutlich  und  dicht  parallel

gender,  Die  anf  der  Unterseite  stark  erbabene  Mittelrippe
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ist  an  den  Seiten  von  der  Mitte  nach  der  Basis  zu  mit  ein-

zelnen  angedrückten  Spreoblättcheu  besetzt,  Dergleichen  be-

merkt  man  auch  an  Spindel  und  Strunk,  und  gegen  den

Grund  des  letzteren  sind  sie  hänfiger  und  grösser.  Der  schtef

in  die  Erde  dringende  Wurzelstock  ist  rosettenartig,  mit  sehr

grosen,  rötklichen  Spreublättchen  bedeckt,  und  entwickelt

zahlreiche,  starke,  lange,  üstige  Wurzeln.

Blechnum.

73.  B.  caudatum  Cav.  Kunze  syn.  fil.  Poeppig.  1.1.  p.6l.

No.  146.  Mart,  et  Gal.!  J,  1  p,  50.

Reg.  temper.  (Herb,  Roemer.,  propr.)  Coll,  No.  38.

Die  Art  scheint  von  B.  occidentale  L.  wesentlich  ver-

sehieden  zu  sein.

Woodwardia.

74.  W.  rvadicans  Sw.  W.  spec.  V.  p.  418,  Schkuhr

Farrakr.  t.  112  et  113.  W.  spinulosa  art,  ei  Gal.  p.  64.

Reg.  temper.  (Herb,  Roemer.,  propr.}  Coll.  No.  120.

Die  gedachte  W.  spinulosa  weicht  in  keinem  wesent-

lichen  Rankte  von  der  weit  über  die  Erde  (Indien,  Kanarien,

Chile,  Californien)  verbreiteten  und  sehr  veränderlichen  Art  ab.

Asplenium.

75.  A,  pumilum  Sw.  A.  anthriscifolium  Jarg.  Coll.Il.

2.1.3.4

Reg.  temper.  (Herb.  Roemer.,  propr.)  Coll.  No.  19.

Nenerlich  von  Hrn.  Schimper  auch  in  Ahyssinien  ge-

funden:  A.  Schimperianum  Hochst,  Sect,  II.  No.  643.

76.  A.  Serra  Langsd.  et  Fisch.  ke.  fl,  p.  16.  1.  19.  Martı

et  Gal.  I.  1.  p.  55.  Kunze  syn.  fil.  Poepp.  1.  1.  p.  53.  et  var.

remotum  Kae.  |.  |,  A.  Poeppigii  Pres),  tent,  pterid.  p.  106.

Reg.  temper.  (Herb.  Roemer.,  propr.)  Coll.  No.  20.
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Dass  die  von  mir  a.  a.  O.  beschriebene  Abart  keine

eigene  Species  sei,  wie  Hr.  Presi  meint,  ergiebt  sich  dar-

aus,  dass  sie  überall  vorkommt,  wo  die  Grundform  auftritt,

Auf  der  Serra  dos  Orgaos  (No.  175)  fand  sie  Hr.  Gard-

ner,  und  asch  von  Hın.  Leibold  ist  eine  dieser  Juxuri-

renden  Formen  mit  grössern,  tiefer  eingeschnittenen  und  ent-

fernier  stebenden  Fiedern  gesammelt  worden.

77.  A.  harpeodes  Kze.  fronde  membranacea,  glabra,  lan-

ceolato  -  lineari,  acuminata  (apice  suhpcolifero),  pinnataz

pinnis  (quovis  latere  30—  40)  breviter  petiolatis,  divergen-

tibus,  e  basi  inaequali,  integerrima,  sursam  truncala,  deor-

sum  caneata  falcato  -  oblongis,  sursum  obinse  aurioulatis,

longe  attennatis,  inferioribus  et  snperiorihus  abbreviatis,  sum-

mis  sabconfuentibus,  omnibus  Jaxe  venosis,  profunde  serratis,

serraturis  falcatis,  obtusiuseulis,  in  apive  pinuae  elongato

remotioribus;  soris,  praeier  paucos  auricnlae,  costae  tenni

approximatis,  oblignis,  oblongis,  numerosis,  densis,  at  di-

stinelis;  rhachi  Rexuosa,  stipiteque  brevissimo  nudis,  atro-

parpureis,  opacis;  caudice  horizonfali,  brevi,  paleis  lineari-

bas  rigidis  fuscis  obtecto.

A.  falcatum  W.?  Mart.  et  Galeotti!  I  1,  p.'58.

Coll.  Linden  e  Caracas  No.  197.

Ad  caudices  Cyatheze  mexicunae*)  reg.  temper.  (Hex.

Roemer.,  propr.)  Coll,  No.  26.

Diess  ist  eine  ausgezeichnete  Art  der  Gattung,  nnd,  wie

e8  scheint,  dem  Standorte,  an  dem  sie  sowohl  Hr.  Ga-

leotti,  als  Hr.  Leibold  sammelten,  den  Stämmea  der

banmartigen  Farrn,  eigenthümlich**),  —  Dem  A.  falcatum

Sw.  (Burm.  zeyl.  t,  43.)  und  einer  rerwandten  Art,  welche

*)  Ejusdem  et  Alsopkilae  pruinatae  teste  Galeotti  et  peu-

dulum.

*#)  Von  Hru.  Linden  ist  nichts  darüber  bemerkt.
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Hr.  Richard  (Sert.  Astrolabii  p.  XL.)  unter  demselben  Na-

men  aufgeführt  hat,  ist  unsere  Pflanze  kaum  verwandt,  und

durch  das  krautartige  Laub,  die  zahlreichen,  meist  gedräng-

ten,  ganz  abweichend  gebildeten  Fiedern,  die  kurzen,  an  der

Mittelrippe  gedrängt  steheuden  Fruchthaufen  leicht  zu  uater-

scheiden.  Es  ist  mir  bis  jeizi  nar  eine  einzige  Art  bekannt,

welche  mit  der  vorliegenden  näher  verglichen  werden  könnte,

und  diess  ist  das  von  mir  in  deu  Anal.  pteridogr.  beschrie-

beue  A.  Doreyi  aus  Neu-Guinea,  Durch  den  mehr  eyrand-

länglichen,  längeren  und  breiteren  Umriss  der  Wedel,  wel-

che  am  Eude  Jangzespitzt  sind  und  sich  am  Grunde  nicht  ver-

schmälern,  durch  weniger  sichelförmig  gebogene,  grössere,

mehr  gekerbte,  als  gesägte  Fiedero  und  entfernt  von  einau-

der,  auf  der  Mitte  zwischen  Rippe  und  Rand  stehende  Frucht-

haufen  weicht  aber  A.  Doreyi  wesentlich  ab.  —  Sonst  ge-

hören  auch  A.  ercctum  Bory,  durch  breitere,  stumpfere,  we-

niger  ungleiche  Fiedera,  kürzere,  von  der  Mitielrippe  eni-

ferntere  Fruchthaufen,  Liehter  gefärbte  Spindel  und  Strunk

verschieden,  und  A.  pteropus  Kaulfe.,  womit  A.  Doreys  ver-

wechselt  warde,  das  alıer  eine  ügelrandige  Spindel  besitzt,  im

die  Nähe  von  A.  harpeodes.  In  welcher  Beziehung  das  noch

unbeschriebene  und  mir  unbekannte  A.  acuminatum  Willd.

Herb.  zu  unserer  Art  stehe,  weiss  ich  nicht;  dass  aber  Ver-

wandtschaft  statlfinde,  scheint  aus  der  von  Hrn,  Pres]  (ent,

pteridogr.  p.  107.)  ihm  angewiesenen  Stellung  herrorzu-

gehen.  Von  A,  harpeodes  sah  ich  zahlreiche  Exemplare.

Sie  wechseln  zwischen  Ya,  und  1%,  Fuss  Länge,  woren  der

Strunk  nur  bis  gegen  3  Zoll  einnimmt,  und  1  —4  Zoll

Breite,  Die  Farbe  ist  ein  Jichtes  Grün,  Die  Fiedera  sind  im

Form  und  Umriss  etwas  veränderlich,

78.  A.  polymorphum  Mart,  ci  Gal.  1.  1.  p-  56.  1.  15.

5.2,
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In  eollibus  terreis  sylrarım  umbrosaram  reg,  temper.

(Herb.  Roem,,  propr.)  Coll.  No.  18.

Dieser  Farrn  ist  aus  der  gegebenen  Beschreibung  wad

Abbildnng  mit  Sicherheit  za  erkennen;  Originalexemplare  sah

ich  jedoch  noch  nicht,  Die  Art  gehört  übrigens  in  eise

schwierige  Gruppe  der  Galtung,  besitzt  ein  mehr  häutiges,

ala  lederartiges  Laub,  in  der  Form  veränderliche,  bisweilen

sehr  verkürzte  und  eingeschnitten  gesägte  Riedern,  und  steht

den  früher  mit  A.  salicifolium  L.  Plum.  verwechselten  Ar-

ten,  A.  abscissum  W.  ele.,  noch  am  nächsten,  ohne  dass  ich

sie  mit  einer  der  mir  bekannten  vereinigen  könnte,  Die  von

den  Verff,  angestellte  Vergleichung  mit  A.  odliquum  Forst.

scheint  mir  aber  nicht  naturgemäss,  und  es  ist  diese  Art,

durch  lederartiges,  festes  Laub,  zahlreiche,  aufsitzende  Fic-

dern  und  von  der  Rippe  bis  gegeu  den  Rand  reichende,  zahl-

reiche  und  gedrängte  Frochthaufen  ausgezeichnet,  der  aneri-

gen  wenig  ähnlich,

79,  A.  monanthemum  1.  Sm,  ie,  ined,  t,  73.  Mart,  et

Gal.  1.1.  9.57.58.

Ad  rupes  reg.  temper,  (Herb.  Roemer,,  propr.)  Coll.

No.  28.

Nicht  nur  2,  sondern  oft  auch  3,  #,  ja  5  Fruchthaufen

auf  einer  Fieder  werden  gefunden.  Sie  fliessen  später  ge-

Wwöhnlich  zusammen.  -

80.  4.  resiliens  Kıe,  A.  parvulum  Mart.  et  Galt  ll.

P-61.  1.18.  £3.  (non  Hoak.  ic.  plant.  1.  222.)

Ad  muros  reg.  iemper.  (Herb.  Bocmer.,  propr.)  Coll,

No,  24.  123  et  12%  ad  partem.

Diess  ist  eine  charakteristische  Art,  so  wenig  diess  aus

Abbildung  und  Beschreibung  hervorgeht.  Sie  scheint  mir  zu-

nächst  mit  A.  anceps  Sol,  (Hook.  es  Grer.  ie.  Sl.  1.  195.)

verwandt;  ist  aber  zarter  gebaut,  meist  nur  3—  4,  selten
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5  Zolt  boch,  durch  sehr  dieht  siebende  und  in  stumpfen  Win-

keln  von  der  Spinde)  abgebogene,  an  der  lung  vorgezoge-

nen  Spitze  sehr  verkleinerte,  gauz-  und  knorpelartig  verdickt

randige,  am  Grunde  stark  geohrte  Fiedern,  sparsame,  kurze,

mehr  dem  Raude  genäherte  und  leicht  zusammenßiessende

Fruchthaufen  verschieden.  —  Von  A.  melanocaulon  W.,

womit  die  Art  (a.  a,  0.)  verglichen  wird,  weicht  sie  durch

die  längliche  Farm  der  Fiedern  ab.

81.  A.  castaneum  Schlechtend.!  Linn.  V.  p.  611.  No.  768.

Reg.  temper.  (Herb.  propr.)  Coll.  sub  No.  123.

Einige  unvollständige,  mit  der  vorhergehenden  Art  ver-

einigte  Exemplare  gehören  hierher.  Die  Fiedern  dieses  Art

sind  ausgebreitet,  am  Rande  gezähnt.  Die  Pflauze  ist  robu-

ster,  als  die  verwandten.

82.  A.  formesum  W.  Spec,  pl.  V.  p.  329.  Mart,  et  Gal.!

1.  1.  p.59,

Io  humidis  ad  rupes  reg.  temper.  (Herb,  Roemer.,  propr.)

Goll.  No.  23.

83.  4.  auritum  Sw.  W.  spec.  pl.  V.  p.  326.

I.  subsimplex:  pinnis  auritis.  4.  aurium  Sw.  M.  et

Gal.!  p.  58.

iu  sylris  reg.  temper.  (Herl.Boem.,  propr.)  Coll.  No.  13.

HT,  bipinnatiidum:  pinnis  profunde  pinnatiäidis,

Cam  praeeedente,  (Herb.  Roemer.,  propr.)  Coll,  No.  18.

Diese  sehr  veränderlich  Art  verdient  an  einem  anderen

Orte  eine  besondere  Auseinandersetzung.

85.  A.  mexicanum  Nlart.  et  Gal.  1.  ],  p.  62,  1.15.  £4.

In  sylvis  reg.  temper.  (Herb,  Roemer,,  propr.)  Col.

No,  35.

So  nahe  diese  Art  auch  der  doppelt  gehedert  -  kederthei-

tigen  Form  der  vorhergehenden  steht:  so  ist  sie  dech  darch

die  dünnere  Spindel  und  die  schärferen  Zähne  des  Laubes,
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wie  ich  glaube,  wesentlich  verschieden.  Sie  nähert  sich  dem

A.  foenienlaceum  HBK.  (Hook.  ei  Grev.  ir.  fil.  1.  92),  Das

letztere  ist  aber  durch  den  horizontalen,  fadenförmigen,  weit

kriechenden  Wurzelstock  ausgezeichnet,  während  dieser  Theil

an  dem  vorliegenden  Karrn  diek  und  kurz,  auch  schief  ab-

wärts  gehend,  gefunden  wird,

85.  A.  furcatum  L.  var,

Ad  arborum  truncos  reg.  temper.  (Herb.  Roemer.,  propr.)

Gall.  No.  17.

Die  gesammelten  Exemplare  stehen  der  Form  am  näch-

sten,  welche  Willdenow  als  A.  canariense  beschrieh.  Es

ist  mir  aber  bisher  nicht  möglich  gewesen,  standhafte  Un-

terscheidungszeichen  zwischen  beiden  anfzufinden,  Anch  mein

A.  nigricans  mag  wohl  uur  eine  dreh  den  Standort  be-

dingte  Abarı  sein,

86,  A.  cioutarium  Su.  Darea  cieutaria  Willd.  spec,

pl.  V.  p.  300.

In  umbrosissimis  reg.  temperat.  (Herb.  Rooemer.)

Es  sind  kaum  fusshehe  Exemplare  dieser  in  Mexico  sel-

tenen,  sonst  aber  gemeinen  Pflanze  gesammelt  worden.

Diplazium.

87.  D.  lonchopkyllum  Kze.  Addit.  ).  I.  p.  141.  No.776a.

Asplenium  denticulosum  Desv.?  Berl.  Mag.V.  (1811.)

P.3232?  Mart,  et  Gal.  b.  1.  p.  612

Reg.  temper.  (Herb.  Boemer.,  propr.)  Colt.  No.  27.

Der  a,  a.  O.  gegebenen  Beschreibung  habe  ich  nur  noch

hinzuzufügen,  dass  der  anterirdische,  fingerdieke,  horizon-

tale,  am  Eude  aufgerichteie  Stock  ringsum  und  diebt  mit

Lanbhasen  und  in  den  Zwischenränmen  derselben  mit  star-

ken,  gebogenen,  zaserigen,  schwarzbraunen  Faserwurzeln,

am  treibenden  Eude  aber,  wie  die  anfsteigende  Basis  der

Strünke,  mit  lederartigen,  eirunden,  nervigen,  braunen
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grossen  Sprenblätichen  besetzt  ist.  —  Schon  früher  glaubte

ich  in  diesem  Farın  das  Asplenium  denticulosum  Desv.  zu

erkennen,  uud  derselben  Meinung  scheint  auch  Hr.  Mar-

tens,  vorausgesetzt,  dass  ihm  die  nämliche  Pflanze  vorlag,

zu  sein,  Es  giebt  aber,  bei  dem  weiten  Spielraum,  welchen

die  Desvaux’schen  Diaguosen  gewöhnlich  zulassen,  doch

einige  Punkte,  welche  durchaus  nieht  auf  unsere  Art  zu  be-

ziehen  sind:  stipes  glaher,  pinnae  4—  6  pollicares,  und  la-

einiae  deutato-biserratae.  Diess  veranlasste  mich,  der  Des-

vanx’schen  Pflanze  a.  a,  O.  keiner  Erwähnnug  zu  tbun.

88.  D,  striatum  Presl.  Asplenium  striatum  L.  Willd.

spee.  pl.  V.  p.  338.  Plnm,  t.  19.  Diplazium  acuminatum

Lodd.  Mart.  et  Gal,  p.  5l.

Reg.  temperata.  (Herb.  Rocmer.)

Für  die  doppelt  gefiederte  Form  dieser  Art  halte  ich  den

in  einem  vollständigen,  aber  sparsam  fructifieirenden  Exem-

plar  und  einer  reicher  fruchtbaren  Fieder  vorhandenen  Farrn.

‚Es  gehört  dahin  anch  ein  von  Hrn.  Martens  aus  den  Ga-

leott’’schen  Sammlungen  erhaltenes  Bruchstück,  In  dem

Mem.  sur  les  fougeres  du  Mexiyue  ist  nur  eine  Art  der  Gat-

tung  aufgeführt,  und  desshalb  habe  ich  Grund,  zu  glauben,

dass  es  die  vorliegende  sei;  obgleich  der  gebrauchte  Name

D,  acuminatum  Lodd.  nichts  Sicheres  bezeichnet.  Eine  s0l-

che  Art  ist  nämlich  nicht  beschrieben;  noch  kann  der  Name

Geltung  erhalten,  indem  schon  D.  acuminatum  Raddi  Link.

existirt,  wenngleich  dasselbe  bekanntlich  nichts  anderes  Ist,

als  D.  plantagineum  Sw.  Die  Martens’sche  Bestimmung

verdankt  wahrscheinlich  nur  irgend  einem  irxig  bezeichneten

Gartenfarrn  ihre  Entstehung.  Gewöhnlich  kommt  D.  Shep-

herdi  als  Aspien.  oder  Diplazium  striatum  in  den  Gär-

ten  vor,  oder  ein  falsch  genanntes  Exemplar  desselben  wurde

wohl  nur  anf  die  vorliegende  Art  bezogen.
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Pteris.

89.  P.  grandifolia  L.  ).  Agardlı  rec,  spec.  gen.  Pterid,

pP.  7.  Plum,  1.105.  Schlechtend.  I,  1.  p.  613.

Reg.  temper.  (Herb.  propr.  par  pinnar.)  Coll.  No,  115,

Die  Adern  dieser  Art  sind  an  den  oberen  Fiedern  des

Wedels  einfach,  oder  nur  wenige  gabelig  getheilt,  während

sie  an  den  unteren  hänfig  verzweigt  und  netzartig  vorkom-

men.   Diess  hat  Hrn.  Pres)  veranlasst  (tent.  pteridogr,  p.

148.),  die  Pöppig’sche  Pfanze  für  verschieden  zu  halten,

und  ihr  einen,  von  mir  für  eine  ganz  verschiedene  Art  ge-

brauchten  Namen  beizulegen.  Dnrch  obige  Beobachtung  sind

auch  Hrn.  J.  Agardh’s  Zweifel  zu  lösen.

90.  P.  cretica  L.  y.  Americana  J.  Agardh  1.  1.  p.9.  P.

triphylla  Mart.  et  Gal.  1.  1.  p.5l.t.  14.  fıl.

Beg.  temper.  (Herb,  Roemer.,  propr.)  Coll.  No.  112

(fertilis)  et  114  (sterilis).

Die  erwähnte  P.  triphylia  ist  offenbar  nichts  anderes,

als  der  bekannte  jüngere  Zustand  dieser  fast  über  die  ganze

Erde  verbreiteten  Art.  —  P.  serrulata  L.,  eine  bis  jetzt

var  im  östlichen  Asien  anfgefundene  Plauze,  möchte  kaum

in  Mexico  vorkommen,  und  die  so  hestimmie  Pflanze  der

HHrn.  Martens  und  Galeotti  ist  wohl  schwerlich  ächt

und  ohne  Zweifel  ebenfalls  P,  cretica.  Doch  sahen  wir  noch

keine  Galeotti’schen  Exemplare,

91.  P.  nemoralis  W.  J.  Agardh  1.1.  p.  25.  (excl.  biaurita

mea  capensi,  nunc  cafoptera  Kze.)  P.  Piumieri  Sehlechtd.

1.1.  p.  613,  No.  783!  P,  nemoralis  major  Mart,  et  Gal.!

119.53,

Reg.  temper.  (Herb.  Roemer.)

92,  P.  Orizabae  Mart.  et  Gal,  I.  I.  p.  52.  1.13,

Reg.  temper.  (Herb,  Roem.)



336  nn

Von  Hra.  Galeotti  scheinen  nur  Bruchstücke  gesam-

melt  zu  seyn.  Nach  dem  Leibold’schen  Exemplare  ist  der

Farrn  doppelt  gefiedert,  oler  gedreit,  mit  gehederten  Aesien.

Von  P.  aculeata  Sw.!  naeh  Schiede’schen  mexicanischen

Exemplaren,  welche  zu  P.  longibrachiata  Ag.  zu  gehören

scheinen,  und  von  der  westindischen  ächten  Swartz’schen

Planze  (Plum.  t.  5  und  11.)  sehr  auffallend  verschieden.  Die

Abbildung  stellt  einen  Theil  des  Farrn  ganz  kenntlich  dar.

93.  P.  intramarginalis  Kaulfs.  Kunze  Anal.  pteridogr,

p.  27.  617.  f£  2.  Schlechtend.  1.1].  p.  613.  No,  784!  P,  in-

Framarginalis  (sic!  ex  errore,  ut  patria  Brasilia)  Link

Hort,  Berol.  p.  34,  P,  intramarginalis  speo.  fil.  H.  Berol.

p.  55.  Mart.  et  Gal!  1.  1.  9.53.  et  P.  fallar  Mart,  et  Gal.

1.1.  p.  53.  1.14.  f2.  Allosorus  intramarginalis  Presl  tent.

pterid,  p.  153.

Reg.  temper,  (Herb.  Roem,,  propr.}  Coll.  No.  110.

Der  in  Hinsicht  auf  die  Grösse  der  Wedel  und  die  Breite

der  Abschnitte  ziemlich  veränderliche  Farru  steht  vielleicht

besser  bei  Allosorus,  als  bei  Pteris.  —  Pieris  fallar  kann

ich  in  keinem  wesentlichen  Merkmale  unterscheiden.  Je  nach-

dem  der  Rand  weniger  eingeschlagen  ist  oder  mehr,  erscheint

er  gesägt  oder  ganz.

Yittaria,

94.  P.  graminifolia  Kaulf.  en.  p.  192.  V.  lineata  St

(non  Sm.)  Schlechtend.  1.  1.  p.  611.  No.  790,

In  arboribus  reg.  temperatae,  (Herb.  Roemer.,  propr.)

Coll,  No,  119.

Die  ächte  Y.  lineata  Sm.  (Plum.  t.  143)  hat  eine  frons

ecostata,  und  die  Fruchtlinien  stehen  dicht  am  Rande.  Bei

der  vorliegenden  Art  (Schk.  1.  101b,)  der  Yittar.  kineata,

nach  von  Swartz  an  Schreber  gesandten  Exemplaren,  ist

das  Laub  mit  einer  Mitielrippe  versehen  nnd  die  Frachthaufen
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stehen  eıwas  vom  Rande  entfernt,  Mehr  üher  Wie  Arten  die-

eer  schwierigen  Gattung  bei  anderer  Gelegenheit.

Antrophyum.

95.  A.  (Polytaenium  Desr.)  Zineatum  Kanlf.  p.  199.  Pır-

taria  lamceolata  Sw.  Schk.  Farrnkr.  ti,  Ob,  Polytaenium

lineatum  Desv.  prodr.  p.  218.  Hooker  gen.  fil.  107.  Loxo-

gramme  lineata  Presl  tent,  pteridogr.  p.  215.

Ad  arborum  truncos  reg.  temper.  (Herb.  Roem,,  propr.)

Der  Farrn  ist  in  der  Länge  und  Breite  des  Laubes,  wahr-

-schemlich  nach  dem  Alter,  veränderlich,  und  es  wechselt

hiernach  die  Zahl  der  Fruchtlinien  zwischen  Rippe  und  Rand

von  1—4.  Wo  das  schmale  Laub  nur  eine,  und  zwar  dem

Rande  genäherte,  Fruchtlinie  zeigt,  wie  es  in  einigen  vor-

liegenden  Exemplaren  der  Fall  ist,  bat  man  sich  zu  hüten,

den  Farra  für  eine  Vittaria  oder  Tiaenitis  zu  halten.  Die

eingenenkten  Fruchthaufen,  ohne  wahres  Indnsiom,  lassen

jedoch  die  Gattung  erkennen.

Adiantum.

98.  A.  macrophylium  Sw.  Hook.  et  Grev.  ic.  fil.  t.  132,

Schlechtend.  1.  !.  p.  615.  No.  7921  Mart.  et  Gal.  1.1.  p.68.

Reg.  temper.  (Herb.  Roem.,  propr.)  Coll.  No.  5.

97.  A.  radiatum  L,  Pinm.  1.100.  Schlechtend.  LI.  9.618.

Mart.  et  Gal.!  p.  69.  Cheilanthes  radiata  J.  Smith  Hook.

Journ,  of  bot.  IV.  p.  159.

Reg.  temper,  (Herb.  Roem.,  propr.)  Cell.  No.  4,

98.  4.  velloeum  L.  Schk.  t,  120.  Maxt,  et  Gah),  1.  p.  69.

Reg.  temper.  (Herb,  Boem.)

99.  A.trapexiformel..  rhomboidenmSehk.t.  122.  Schlech-

tend.  1.  1.  p.  815.  No.  735.  Mart.  et  Gal.  I.  I.  p.  70.

Reg.  tenper.  (Herb,  Roem,)

iSrBa,  3,  Her,  22
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100.  A.  tenerum  Sw.  Schk.  1.  121.  Schleehtend.  I.  I.  p.

615.  No  708.  Mart.  et  Gal.  I.  1.  p.  71.

Reg.  temper,  (Herb,  Roem,,  propr.)  Coll,  No,  12,

Hiervon  möchte  A.  pellucidum  Mart.  et  Gal,  I.  1.  p.  72.

1.13.  schwerlich  zu  trennen  sein.

101.  A.  concinnum  HBK.  nov.  gen.  1.  p.  120.  t.  668.

Syn...  p.85.  Mart.et  Ga!  .  1.  p.  73,

Reg.  temper.  (Herb,  Roem.,  propr.)  Coll.  No.  9.

Cheilantkes.

102.  C.  pwlveracea  Pres).  reliq,  Haenk.  1,  p.  64,  (ech.

syn.)  C.  candida  Mart.  et  Gal.!  1.  p.  73.  1.20.  £.  1.  (excl.

f.  Ja.)  Allosorus  pulveraceus  Presl  tent,  pterid.  p.  153.

Ad  muros  et  rapes  reg.  temper.  (Herb,  Roem.,  propr.)

Coll.  No.  53,  57  et  65.

Es  scheinen  in  Mexico  zwei  verwandte,  auf  der  Unter-

seite  weiss  pulverige  Farrs  vorzukommen,  wovon  der  eine

zu  Notbochlarna  zehört,  der  andere  zu  Chrilanthes.  Bei  dem

ersteren,  welchen  ich  im  Lucae’schen  Herbarium  aus  den

Sammlungen  des  Hrn.  v.  Karwinsky  gesehen  und  in  mei-

nen  Additamentis  p.  135.  als  N,  pulveracea,  jedoch  mit

den  irrigen  Synonyme  der  C.  pulveracea  Presl  aufgeführt

babe,  ist  kein  Indosium  da,  und  es  sind  die  Sporangien

einzein,  in  ziemlich  regelmässiger  Reihe  stehend,  in  einem

dichten,  kreideartigen,  mehr  gelllich-  weissen,  als  blänlich-

weissen  Üeberzug  eingesenkt.  Zu  dieser,  meist  nur  gehe-

dert-  fiedertheiligen  Pflanze  scheint  mir  die  Figer  1a.  der

Martens-Galeott’schen  Tafel  zu  gehören.  Leider  ist

mir  die  Pflanze  nicht  mehr  zur  Hand,  um  sie  mit  der  vor-

liegenden  genauer  vergleichen  zu  können.

Die  zweite  verwandte  Püanze  ist  die  oben  genannte  Chei-

lanthes,  Hr.  Presl  beschreibt  dieselbe  nach  mexicanischen

Exemplaren,  und  bicft  sie  anfangs  mit  der  Preris  arsy-
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rophylla  W.  von  Mauritins,  selbst  nach  Vergleichung  des

Wiltdenow’schen  Herbarinms,  für  identisch,  nahm  aber

diesen  Namen  nicht  an.  In  seinem  späteren  Werke  änderte

er  jene  Meinuug,  und  stelite  beide  getrennt  unter  die  Gat-

inag  Allosorus,  Ohne  Rücksicht  hierauf  haben  nenerlich  die

HHrn.  Martens  and  Galeetii  dieselbe  Päanze  als  Ü,  cas-

dida  beschrieben  und  abgebildet.  Ein  mir  mitgetheiltes  Ori-

ginalexemplar  stimmt  mit  dem  zahlreich  in  den  Leibold-

schen  Sammlungen  vorhandenen  Farrn  völlig  überein.  Aus

den  Sporen  des  letzteren  ist  die  Pflanze  1844  im  Leipziger

botanischen  Garten  erzogen  worden,  nnd  es  zeigten  sich  schon

die  ersten  Wedel  init  weissen  Körnchen  auf  beiden  Seiten

besetzt.

Da  der  Faren  deutliche,  ın  Lappen  getheilte  Schleierchen

and  in  unregelmässige  Hänfchen  angesammelte  Sporangien  er-

kennen  lässt:  so  scheint  er  mir  passender  hei  Cheilanthes,

als’  bei  Allosoras  zu  steben.  Die  Unterseite  wird  von  einem

lockeren,  meist  dünnen,  bläulich-  weissen,  palverartigen  Ue-

berzuge  bedeckt,  welcher  Jeicht  vergänglich  zu  sein  scheint

und  bisweilen  gänzlich  fehlt.  Ja  dem  Umriss  und  der  Thei-

tung  des  Lauhes  ist  die  Pflanze  sehr  veränderlich.  Jüngere

Wedel  sind  mehr  dreieckig  und  die  Fiedern  seicht  fiederartig

eingeschnilten;  Ältere  von  mehr  länglichem  Umrisse,  doppelt

gefiedert,  die  nntereu  Fiederchon  nochmala  fiedertheilig;  die

Abschnitte  bald  weiter,  bald  verengt.  Die  Grösse  des  Farru

wechselt  zwischen  3  und  12  Zoll,  wovon  der  ebeuschwarze,

etwas  malte,  am  Grunde  mit  rosthraunen  Sprenblätteben  be-

setzte  Strunk  wenigstens  die  Hälfte,  meist  aber  zwei  Drit-

!beile  oder  mehr  einnimmt.

103,  6.  mierophylla  Sw.!  Willd.  sper.  plant.  V.  p.  458.

Sphlechtend.  1,  I,  p:  16.  C.  pubescens  HBK.  (teste  Schlech-

“ndal),  Kunze  addiinm.  I.  }.  p.  143.  €.  micromera  Link

22  *
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H.  Berol.  1h.  p.36,  sper,  6}.  H.  Berol,  p.  64.  Mart.  ci  Gal.

I...  p.  76.

Ad  mnros  et  rupes  reg.  temperat.  (Herb,  Roem.,  propr.)

Cell.  No.  54,

Nach  den  Originalexemplaren  von  Swartz,  dergleichen

ich  auch  im  De  Candolle’schen  Herbarinm  sah,  ist  diess

die  Ächte  Pflanze  des  Vf.'s,  wozu  Plum.  t,  58  und  demnach

auch  Preris  nothochlaenvrdes  Drsv.  gehört.  Die  von  mir  in

der  ayn.  fil,  Poeppig.  }.  1,  p.  84.  erwähnte  Pflanze,  welche

sich  in  den  Gärten  findet,  und  von  Hrn.  Link  unter  C.  mi-

crophylia  verstanden  wird,  scheint  sich  durch  eutfernter  ste-

bende  Fiedern,  weniger  gelheilte,  am  Ende  and  an  den  Ochr-

chen  auffallend  stumpfere  Fiederchen  und  sparsamere  Behaa-

rung  der  Spindel  wesentlich  zu  nuterscheiden,  und  hat  in  dem

Verzeichniss  der  Farrn  des  Leipziger  botanischen  Gartens

von  ınir  den  Namen  C.  Linkiena  erhalten.

Die  Grösse  der  vorliegenden  Exemplare  von  C.  mwiere-

pAhylia  Sw.  werhseli  zwischen  3  und  12  Zoll,

104,  C.  sguamosa  Gill.  Hook.  et  Grer.  ic.  fl.  t.  151.

Var.?  drachypus  Kze.:  pinnis  pianulisgue  obtusissimis,

subparallelis,  supra  eauo  -villosis,  inferioribus  diminntis;  sti-

pite  hrerissimo.

In  montihue  reg,  tropicae.  (Herb.  Roem.,  propr.)  Col.
No.  52.

Dieser  interessante  Farrp  ging  im  Leipziger  botanischen

Garten  1839  zufällig  auf,  und  ist  von  hier  seitdem  unter

dem  Namen  C.  squamosa  Gill.  an  mehrere  botanischen  Gär-

ten  versandt  worden.  ch  hielt  denselben  für  eine  durch

die  Kultur  veränderte  Form  der  von  den  HHrn.  Hooker

und  Grerilte  abgehildeten  Art,  ven  weicher  mir  zwar  keine

Gllliee’schen.  Rxemptare,  aber  doch  der  Abbildong  eni-

sprechende  ana  Beru  von  den  Hr.  Cu  wingandMashenr

|
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(No.  604}  bekannt  geworden  waren.  Jetzt  konmt  ii  num

in  den  Leibold’scher  Sammlungen  eine  Pflanze  vor,  welche

der  grit  Jängerer  Zeit  kultirirten  entspricht,  so  dass  dieselle

wohl  auf  die  Rechte  einer  eigenen  Art  Anspruch  marhen  kann.

Doch  steht  dieseibe  zn  €.  squamosa  in  #80  maher  Beziehung,

dass  ich  für  geratheuer  halte,  sie  vorläufig  nur  als  eine

zweifelhafte  Abart  bekannt  zu  machen.

Sie  weicht  von  der  Gillies-,  Hooker-,  Cuming-

schen  oud  Matshew’schen  Pflanze  besonders  in  folgenden

Paukten  ab:  Der  Umriss  des  Welels  ist  durch  3—  5  Paare

an  Grösse  abnehmender  und  merklich  verkleinerler  Fie-

derpaare  nach  unien  sehr  verschmälert;  indem  hei  jener  nur

das  unterste  Paar  der  Fielern  etwas  kleiner  ist,  als  das  vor-

hergehende.  Die  Spitze  des  Wedels  ist  an  unserer  Art  weit

stnmpfer,  als  an  der  Hooker’schen  Piauze;  dasselbe  findet

in  Bezug  auf  die  Fiedern  nad  Fiederchen,  oder  die  Abschnifte

statt,  und  sind  dieselben  überhaupt  bis  zu  der  sehr  stumpfen

Spitze  mehr  gleichbreit;  bei  der  Hooker’schen  nach  der

Spitze  abuebmend.  Die  Oberseite  des  Laubes  ist  an  der  vor-

liegenden  Art  grau  behaart,  an  der  Hooker’schen  Pflanze

kahl,  Der  Strunk  fehlt  fast  gäuzlich,  oder  ist  wenigstens

äusserst  kurz  und  in  den  Spreublättchen  des  Strunks  verbor-

gen;  wogegen  dieser  'Theil  sich  au  der  Haoker’schen  Pfanze

ap  den  jüngsten  Wedeln  bis  1  Zoll,  an  den  erwachsenen  2

oder  3  Zoll  und  mehr  erhebt.

Die  Wedel  der  C.  brachypus,  welche,  wenn  sie  sich

als  eigene  Art  bestätigt,  diesen  Namen  behalten  könnte,  sind

meist  nur  3  Zoll,  selten  7  —8  Zoll  hoch,  Die  länger  ge-

spitzten  Schuppen  der  Untersrite  schermen  lockerer  zu  stehen,

als  an  dem  Hoeker’schen  Rarrn,  und  die  Fruchtlinien  sind

breiter,  ans  mehr  Sporangien  gebildet  und  weniger  von  den

Schuppen  verdeckt,



342  _——

105.  ©.  lentigera  Sw.  Kunze  addit.  1.  4,  p.  144.  Link

spec.  fil,  H.  Berol,  ».  66.  Matt.  es  Gal.  I  1.  p.  74.

Reg.  subtrop.  (Herb.  Roem,,  propr.)  Coll.  No.  55.

Die  von  dena  Härn.  Martens  und  Galeotti  anfge-

stellten,  mir  unbekannteu  Arten  U,  minor  nnd  paleacee

scheinen  der  vorliegenden  sehr  nahe  zu  steheu;  dagegen  ist

€.  lanugisosa  der  Verf.  eine  ausgezeichnete,  mir  be-

kannte  Art.

Dicksonia,

106.  D.  disseota  Sw.!  Schkahr  Farrakr.  1.  130b.  Hooker

spec.  fl.  I.  p.  77.  (excl.  D,  expansa  Kaulf.)  Mart,  ei  Gal.

1.)  p.  77.  j

Reg.  temper.  (Herb.  Roem.,  propr.)  Coll,  No,  60.

Von  dieser  Art,  welche  in  Bezug  auf  die  festere  nnd

lockerere  Textur  des  Laubes  und  die  Breite  der  Abschuilte

etwas  abändert,  babe  ich  von  Hrn.  Wiekström  gesandie

Original  -  Exemplare  zu  vergleichen  Gelegenheit  gehabt.  Da

auch  Hr.  Hooker  (a.  0.)  eine  Galeattische  PfAanze,

jedoch  ohne  Angabe  der  Nummer,  hierherzieht,  und  in  dem

Mem,  sar  les  fongeres  du  Mexique  nur  eine  Art  der  Gattung

anfgeführt  wird,  kann  ich  an  der  Richtigkeit  des  leiztera

Citais  nicht  zweifeln,

107.  D.  rubiginosa  Kanlf.  ennm,  p.  226.  Tink  H.  bat.

Ber.  II.  p.  10.  et  spec,  fie.  B.  Ber.  p.  40,  Hooker  spec.

Al.  1.  p.  79.  1.274.

Reg.  temper.  (Herb.  Roem,,  propr.}  Cell.  No.  59,

Auch  Hr.  Hooker  giebt  diesen  Farrn  als  in  Mexico

von  Hrn.  Linden  (No.  76.)  gesammelt  an.  Von  Hrn.  &a-

leotti  ist  diese  Art,  nach  einem  von  Hrn,  Martens  er-

haltenen  Brachstücke,  ebenfalls  gesammelt,  aber  in  dem  Me-

moire  wahrscheinlich  unter  der  vorigen  begriffen  worden.
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Die  von  mir  aus  ‘den  Schiede’schen  Mexicanischen

Sammlungen  beschriebene  D.  diszenta  (Annal,  pteridogr,  p.

39.)  steht  der  D.  rubiginosa  zwar  nahe,  weicht  aber  durch

weitlänßger  gestellte  Fiedern  und  Fiederchen,  schmälere,

sichelartig  gebogene  Abschnitte,  breite,  überzwerche  Fracht-

banfen  nad  Indusien,  flachgedrückte,  eiwas  scharfe,  sirob-

gelbe  Spindelu  und  sonst  wesentlich  von  der  erwähnten  ab.

Nephrolepis.

108.  N.  occidentalis  Kze.:  fronde  tenuiter  coriacea,  pel-

kucidula,  distincte  venosa,  glahra,  lineari-lanceolata,  pin-

nata;  pinnis  ce  basi  latiori,  Sursum  excisa,  aurienlara:  auri-

enla  retrorsum  prodacta  rhachin  obtegente,  deorsum  cuneata

oblongis,  leviter  falcatis,  obiusinscnlis,  margine  erenulalis;

indusiis  remoiiuscalis,  membranaceis,  immarginatis;  rhacht

Stipiteque  brevi  pallidis,  nudiuseulis;  rhizomate  brevi;  phyl-

lopediis  deusis,  u  "

A.  tuberosum  Mart.  et  Gal.  1.  1.  p.  65?

Ad  arborum  truncos  emorinos  reg,  temper.  (Herb,  Roem.,

propr.)  Coll.  No.  27.

Die  Zahf  der  Arten  dieser  Gattung  wird  sich,  wie  ich

glaube,  bei  geuanerer  Beobachtung  vermehren.  Von  der

ächten  N,  cxaltata  habe  ich  bereits  eine  mexicanische  Art

N.  neglecta  unterschieden  (Additam,  p.  149).  Die  vorliegende

ist  mir  aus  Chile,  Brasilien  nud  hier  aus  Mexico  bekannt

seworden.  Die  Wedel  werden  selten  fusslang,  meist  sind  sie

kleiner,  besonders  durch  lanzeitförmigen  Umriss,  dünne  Sab-

slanz,  wodurch  die  Aderu  schr  dentlich  werden,  durch  des

fein  gekerbten  Raud,  die  nach  hinten  gebogene  Aurienla  der

Fiedern  und  die  häuligen,  his  auf  den  festeren  Anbeftungs-

punkt  grauen  Schleierchen  von  N.  ezaltata  Schott.  und

tuberosa  Presi  verschieden,
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Aspidium.

109.  B.  (Bathmium)  trifoliatum  Sw.  Schkahr  Farrakr.

.  28  et  28b.  Schlechtendal  J.  1.  p.  610.  No,  759,

Beg.  temper.  (Herb.  propr.)  Coll.  No.  46,

Es  sind  jugendliche,  nur  dreilappige,  gleichwohl  aber

schon  fruchtbare  Wedel  vorhanden.

110.  A.  (  Phanerophlebia)  mobile  Schlechtend.  Linn,  V.

p.  610.  Kunze  die  Farrukr.  7.  Lief.  p.  155.  1.  67.  Additam.

).  1.  p.146.  4.  pumilum  Mart,  et  Gal.  1.  1.  p.  64.  1.  17.

f.  1?  (spec.  javenile).  j

Reg.  temper.  (Herb.  Iioem.)

Die  beiden  gesehenen  Exemplare  gehören  der  kahlern

Form  mit  ungewöhnlich  schmalen  Fiedern  an.

111.  A.  (Lastrea)  patens  Sw.  Willd.  spec.  pl.  V.  p.  244.

Schlechtend.  1,  1.  p.  610.  No.  761!

Reg.  temper.  (Herb.  propr.)  Colt.  No.  43.

Eine  kleinere,  aber  schwach  haarige  Form  tieses  sehr

veränderlichen  Farro,  mit  ziemlich  stumpfen  Abschnitten  *).

312,  A.(Lastrea)  macrourum  Kaulf.  enum,  p.239.  Kunze

syn.  fl.  Poepp,  I.  1.  p.  93.  Nephrod.  GOnsperzum  Schrad,

$l.  prince,  Neowid.  Goctt,  Anz.  1824.  p.  869.

Reg.  temper,  (Herb.  Boem.,  propr.)  Coll.  No.  40a,  et

37  b,  (spec.  jurenil.)

Ein  Theil  der  gesammellen,  wie  ich  glaube,  jugendli-

chen  Exemplare  derselben  Art  ist  durch  ziemlich  kahle,  nur

sparsam  behaarte  Schleieschen.  ausgezeichnet,

*)  Hierher  gehörte  eine  neue.  ansehnliche  Art,  von  welcher  ich

nur  ein  Stück  des  Wedels  mit  4  Kiederpaaren  erhielt.  Bie  Ir

kahl,  die  sichelartig  gebogenen  Kiedern  sind  tief  getheilt,  die  Ab-

schnittc  schmal  sichelförmig  ,  durch  siuinpfe  Buchten  getrennt.
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113.  4.  (Nephrodium)  paupertinum  Herb.  Roemer.

A.  fronde  ovata,  oblenga,  coriacen,  glabra,  bipinsaio-

pinnatifida,  apice  simplieiori;  pinnis  plurimis  oppositis,  pa-

tentibus,  omnibos  hrevi-petiolatis,  remotis,  oblongis,  acu-

minatis;  pinnulis  snbsesstlibus,  ingegnah-ohlongis,  eursam

subanricnlatis,  pinnatiidis,  laciniis  oltusis,  erenalo  -  sinun-

tis;  Soris  seriatis,  a  costa  cosiulisve  remotis;  indnsiis  ferrn-

gineis;  rhachi  subnuda,  stipiteque  sparsim  paleaceo-rufescen-

tibus.

Reg.  temp.  (Herb.  Roem.,  propr.)  Coll.  No.  #2,

Dieser  Farın,  von  dem  ich  durch  Hrn.  v.  Roemer  un-

ter  obigem  Namer  die  Fieder  eines  von  Dr.  Schiede  in  Te-

mascaltepec  gesammelten  Exemplars  erhieli,  schien  mir  an-

fangs  zu  4.  mexicanum  Presi®)  (Kunze  Additam.  p.  147)

gereehnet  werden  zn  können.  Seitdem  ich  vollständige  und

mehrere  Wedel  gesehen  habe,  bim  ich  jedoch  überzeugt,  dass

er  eine  eigene  Art  bildet,

Die  Unterschiede  von  dem  genannten  liegen  besonders

in  Folgenden:  1.  Ist  das  weit  grössere,  bis  2  Fuss  lange

und  bis  9  Zoll  breite  Lanb  von  eigentlich  lederartiger  Tex-

tur.  2.  Sind  Spindel  und  Sirnuk  weit  robuster,  rötklich,

nicht  strohgelb  gefärbt,  die  erstere  sehr  sparsam,  der  lels-

tere  aher  häufiger  und  besonders  nach  der  Basis  ziemlich

dicht  mit  grossen,  rostroihen  Spreublättchen  besetzt.  3.  Die

'Fiedern  and  Fiederchen  sind  länger,  mehr  ungleich,  die  leiz-

teren  etwas  gestielt,  aın  Grunde  nach  oben  mehr  oder  min-

der  deutlich  geohrt,  die  stumpferen  Abschnitte  entlernier,  der

Rand  derselben  nur  gekerbi  oder  ausgeschweifi  {sicht  scharf

—_

*)  Von  dieser  Art  kann  ich  4  atkyrivides  Mart.  et  Gal.  1..  v.  67.

18.  sicht  nuterscheiden.  Beiläußg  mag  hier  bemerkt  werden,

dass  A.  erinitum  Mart,  et  Gal!  mein  A:  parallelogrammum  sel.
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oder  weich  spitzig  gesägt).  &.  Steben  die  Fruchthaufen  stets

entfernt  von  den  Rippehen  (bei  4.  mexicanum  dicht  au  deu-

selben),  meist  in  ziemlich  regelmässiger,  doch  nicht  gedräng-

ter  Reihe,  und  die  Schleierchen  sind  von  rostrother  Farbe

(bei  A.  mexicanum  gelblich  -  weiss  und  drüsig).

114.  A.  (Nephrodium)  leptorhachis  Kze.  fronde  coria-

cea,  glahra,  lanceolate-oblouga,  acuminata,  subhipinnate  -

pinnatißda,  apice  simpliciori;s  pinnis  hreviter  petiolatis,  re-

motiasculis,  patentibus,  ohlongis,  acuminatis,  hasi  subpin-

natis,  chachi  basi  tenniter,  saperius  late  marginata;  pinnulis

laciniisve  trapezio-  ellipticis,  oratisve,  subfalcatis,  obinsis,

basi  sursom,  in  infimis  auricelata,  subtruncata,  deorsum  cu-

neata  deenrrenie  late  adnatis,  teviter  piunatifidis  s.  pianati-

üdo-incısis,  laciniis  breviter  faloato-  oblongis  ovatisve,  ob-

tusis,  apice  subinde  emarginate-bidentatis;  soris  seriatis,

paueis  (in  qrarvis  pinnula  4  —  10),  planiusculis;  indusiis

reniformibus,  rotundatis,  subeoriaceis,  rufescentibus;  ‘rhachi-

has  graeilibus,  parce,  stipitegne  brevi  densius  paleacein,

Hexuosis,  pallescentibus  ;  rhizomate  horizontali,  brevi,  phyl-

lopodiisgue  densis  rufo  -  grandi  -  paleaceis,

Reg.  tempor.  (Herb.  Rocmer.,  propr.)

Diese  Art  steht  der  vorhergehenden  und  dem  A.  in-

aequale  Schiechtend.  einigermaassen  nahe,  unterscheidet  sich

jedoch  von  beiden  durch  die  stark  verkürzten  und  sehr  stum-

pfen  Fiederchen,  undentliche  Adern,  die  ganzrandigen,  oder

nur  an  der  Spitze  zweizähnigen  Abschnitte,  die  Rachen  Fracht-

hanfen,  mehr  lederartigen  Schleierchen  und  die  am  Grunde

des  Strunks  und  auf  dem  Warzeistorke  befindlichen  dichien,

grossen,  aus  erweiterter  Basis  laug  zugespitzien,  rostrothrn

Sprenblättchen.  Die  auffallend  düune  Spindel  und  der  kurze

Strunk  sind  siroh-  oder  blassgelb,  Die  Wedel  von  1  —2

Fuss  Höbe,
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115.  4.  (Nephrodium)  equestre  Kze.:  -fronde  grandi,

eubcoriacea,  glaudnloso  -  alutacea,  venosa,  oblenga,  acumi-

nata,  tripinnato  -  pinnatifida,  apice  simpliciori;  pinnis  pio-

nulisque  primariis  petiolatis,  patentibus,  ovata-  oblongis,

acuminatie,  enrralie;  secundariis  (pinnellis)  subsensilibus,  ob-,
longis,  ieviter  falcatis,  obtusiusculis,  pinnalikdis  incisisve,

superioribos  conünentibas;  laciniis  Salcato  -oblongis,  acutis,

deorsum  cuneatis,  marginatis,  margine  reßexo  gerculatis,  ci-

hatis,  supra  ad  venas  hirlis,  vosinlis,  costisque  eu-

pra  hirt's,  subtns  illis  glandnlosis,  his  hullato  -  squamosis;

soris  in  pinnellis  laeiniisve  vniseriatis;  indnsiis  tenuiter  nem-

branaceis,  rufescentibas;  rhachenlis  rhachibusque  secundariis

hirtis,  primariis  et  universali  paleaceo  -hirtis,  omnibns  atipi-

tegne  medioer)  lexuosis;  hoc  paleaceo,  scabro,  basi  et  rhi-

zemale  horizontali  ferruginee  -  grandi-  paleaceis,

Reg.  iemp.  (Herb.  Roemer.)  Coll,  No.  42.

Diess  ist  eiue  sohr  speciöse,  3—4  Fuss  hohe  Art,  wel-

che  keiner  mir  bekannten  nahe  verwandt  ist,  Meinem  A,

nemophilum  ist  die  Art  nur  einigermaassen  nahe  stehend,

and  weicht  durch  die  Behaarung  und  die  sichelartig  geboge-

nen,  zugespitzien  Fiederchen  auffallend  ab,

116.  A.  (Polystichum)  ordinatum  Kze.  fronde  anheoris-

cea,  lanceolata,  breviter  acuminata,  bipinnata;  pinnis  remo-

tinsculis,  patenlibus,  infimis  divaricatis,  omnibus  lineari  -

elongatis,  acuminatis;  pinuulis  approximatis,  divergentibus,

minnlis  (rapezio  -elongato-ovatis,  elliptieisve,  falentis,  acu-

lis,  bası  sursum  truncala,  acute  auriculata,  deorsum  cunenta

inlegerrimis,  marginalis,  margine  superiore  profunde  mucro-

nalo-  inciso,  exteriore  mucronato-serrato,  serraluris  patenli-

bas;  soris  minatis,  costae  snbapproximatis;  rhachibus  par-

Halihus  et  universali  valida  fenniter  rufe-  paleaceis;  stipite

breyi  inprimis  basi  dense  grandi  -  paleareo,  paleis  lincari  -

subolatis,  fuseir,
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A.  aculeatum  Sw.?T  Sehlechtd.?  I.  }  p.  614,  Ne.  782,

A.  aculeatum  Mar  ei  Gal.  }  4.  p.  67.

Reg.  temper.  ad  frigidam  usque,  (Eerb.  Roem.,  prapr.)

Call,  No.  39,

So  nahe  auch  diese  Art  dem  enropäischen,  in  Ahyssinten,

Algier,  anf  den  Kanarien  and  Azoren  vorkommenden  A.  acm-

leatum  Sw.  (angulare  W.  hastulatum  Ten,)  steht,  ist  sie

doch  ohne  Zweifel  wesentlich  und  zwar  besonders  dureh  fe-

steres,  obgleich  dünn  lederartiges  Laub,  längere  und  mehr

gleichbreite  Fiedern,  durch  längere,  am  oberen  Rande  tie-

fer  eingeschnittene,  überhaupt  mehr  abstehend  nnd  länger

stachelspitzig  gesägte  Fiedern,  und  durch  die  dichteren,  wei-

ter  herauf  am  Strunke  stehenden,  braunen,  Hinien-  pfriem-

förmigen  Sprenbtättchen,  welche  ber  jener  Art  breit  läng-

lich,  kurz  zugespitzt  and  rostroth  sind,  verschieden.  Von

A.  muricatum  Sw.,  caudatum  Sw.,  polyphyllum  W.  und

verwandten  Arien  sieht  die  vorliegende  noch  weiter  entfernt.

Nach  der  Beinerkung  des  Sammlers  sollen  die  Wedel  von

A.  erdinatum  oft  4—  5  Fuss  hoch  werden.  Bis  31/,  Puss

hoke  waren  in  der  Samminng  vorhanden.

117.  A.  (Polystichum)  melanostietum  Kunze  Additam.  I.

1.  p.  148.  Aspidir  spec.  Schlechtend.  ].  1.  p.  611.  No.  765!

Mart.  et  Gakotti!  I,  L  p.  68.  .

Reg,  temper.  (Herb.  Roemer.)

Div  aufsteigende  Basis  des  Siranks  ist  an  diesem  Farra

mit  bis  zolllangen,  linienpfriemfärmigen,  Junkelbrannen  Spreu-

hiättchen  dicht  besetzt.

Cystopteris.

118,  C.  fumarisides  Kuuze  Syn.  fil.  Popp.  }.  l.  p  97.

Athyrium  fumarioides  Presi  rel.  Haenk,  p.  39.  ı.Vl.  &.  2.

#.  pinnulis  angustioribus  Prest  1.  1.

A,  fragile  var,  fumarieides  Mart.  et  Gal.  1  }.  p.  67.



In  umbrosissimis  reg,  temperat,  (Herb,  Roemer.,  propr.)

Coll.  No.  38  et  44.

Von  C.  fragilis  Bernh.,  die  übrigens  anoh  in  Mexico

vorkörimt  (Schlechtend.  1.  I.  p.  611.),  scheint  mir  die  vom

liegende,  in  Peru  und  Chile  nicht  seltene  Pflanze  hinreichend

verschieden,

Cyathea.

119.  ©.  (Nosocarpia)  mexicana  Sehlechtend,  !  1.1.  p.  616,

No,  802.  Presi  tent.  pteridogr.  p.55.  1.  1.  1.8.  Hooker  spec,

Al.  }.  p.15.  Mart,  et  Gal,  1.  1.  p.  79,

Regio  temper.  (Herb.  Roemer.,  propr.)  Coll.  No.  50,

Stämme  dieser  Art  sah  ich  ron  6—8  Fuss  Höhe  und  3

—  4  Zoll  Stärke,  Die  Absonderungsflächen  Jassen  drei-

blätterige,  alternirende  Wirtel  erkennen.

120.  C.  (Euoyathea)  denudans  Kae.:  rende  coriacea,

diseolori,  bipianata;  pinnis  lanceolato  -oblongis,  carvatis

Acuminalis;  pinnulis  hreviter  petiolatis,  divergentibus,  infe-

rioribus  divarıcatis,  omnibws  lanceolate  -oblongis,  acumina-

is,  profunde  pinnatifdis,  sinubus  acotis;  laciniis  patentibus,

©  bası  dilatata  linearibus,  faleatis,  acutis,  margine  relexo

serralalis,  inhaa  deorsum  diminuta;  oestis  enpra  eulcatis,

vtrinque  hirtis;  casinlis  venisque  snblus  parce  paleaces  -hir-

tis;  soris  minutis,  coslAe  proximis,  vix  niira  dimidium  laci-

niae  inferins  extensis;  indasiis  globosis,  tenuissime  membra-

maceis,  irregulariter  dehiscentibus,  fugacibas;  rhachl  partiali

asperala,  supra  fusco-hirta,  universali  remote  ei  brerissime

aeuleolata,

Reg.  temp.  ad  rivulos.  (Herb.  Roemer.)  "

Obgleich  mir  aur  eine  einzige  Fieder  zu  Gebote  siand,

bin  ieh  doch  übersengt,  dass  diese  einer  noch  unbeachriebe-

nen  Art  angeböre,  Sie  ist  ans  der  Verwandtschafl  von  €.

arboreaL.  und  C.  Imrayana  Hook,  (spec,  Bl.l.  p.18.  u.  IK.
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B.).  Von  der  ersteren  ist  sie  dareh  die  fein  häntige  Be-

schaffenheit  der  Schleierchen  verschieden;  kommt  aber  hierin

der  letzteren  besonders  nahe.  Die  Hooker’sche  Abbildung

zeigt  jedoch  eine  ganz  verschiedene  Art;  obgleich  ich,  ohne

die  dargestellte  Pflanze  zu  kennen,  nur  scheinbar  unheden-

tende  Differenzen  anzagehen  vermag,  Der  Umriss  der  Fie-

derchen  ist  an  der  vorliegenden  Art  weniger  gestreckt,  be-

sonders  nach  der  Spitze  schneller  und  kürzer  verengt,  am

Rande  dentlich,  aber  klein  sägezähnig,  die  Unterseite  blass,

die  Abschnitte  sind  offenstehend,  stärker  sichelartig  gebogen,

spitzer,  die  Buchten  enger;  die  Fruchthaufen  scheinen  klei-

ner  zu  sein  und  gehen  nicht  so  weit  nach  der  Spitze,  meist

nur  bis  zur  Hälfte  der  Abschpitte;  die  Schleierchen  sind  sehr

schnell  vergänglich.  Von  den,  bisweilen  hei  C.  Imrayanı

auch  fehlenden,  geschlitzten  Spreublättchen  des  Stranks  und

ger  Spindel  ist  hier  niehts  zu  bemerken,  und  es  erscheinen

diese  Theile  unten  ziemlich  kahl,  oben  kurz  hehaart.

Die  vorhandene  Fieder  ist  2%,  Fuss  lang  and  6  —  7

Zoll  breit;  sie  sitzt  noch  einem  Theile  der  Hauptspindel  anf.

Alsopkila.

121,  A.  pruinata  Kauif.  Kunze  Syn.  &l.  Poepp.  LH.  p-

99.  und  botan.  Zeit.  1844.  Sp.  330.  Hook.  spec,  Ai.  L.  p.  47.

Mart.  ct  Gal.  I.  }.  p.  79.

Reg.  temper.  (Herb.  Roem.,  propr.)  Coll.  No.  36.

Nach  der  Bemerkung  des  Sammlers  werden  die  Weiel

bis  12  Fuss  lang.  Nach  Hrn.  Galeotti  ist  der  Stamm

des  Farrns  30-35  Fuss  hoch;  nach  Douglas  (bei  Heo-

ker)  bis  8  Fuss,  nach  Hrn,  Poeppig  ist  in  Chile  und,

nach  Exemplaren  von  Beyrich,  auch  in  Brasilien  die  A-

pruinata  nicht  baumartig.  Es  ist  mir  desshalb,  wie  ich

schon  anderswo  bemerkte,  wahrscheinlich,  dass  hier  einige

verwandte  Arten  noch  nicht  getrennt  sind.
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Trichomanes,

122.  T.  reptans  Sw,  Hook.  et  Grev.  icon.  &il.  1.132,  epee,

fl.  1.  p.  116.  Didymoglossum  reptans  Presl  Hymenophrit.

p-  23.

Reg.  temperat.  (Herb.  Roem.,  propr.)  Coli.  No.  69.

Ungewöhnlich  grosse  nnd  robuste  Exemplare  dieser  wohl

bekanaten  Art,  welche  jedoch  bisber  uoch  nicht  in  Mexieo

bemerkt  worden  ist.

123.  T.  pyxidiferum  L.  Hook.  et  Grer,  icon  fil.  t.  206.

Hooker  spec.  il.  1.  p.  124.  Schleehtend,  |.  I.  p.  618,  No.805!

Reg.  temper.  (Herb.  Roem,,  propr.)  Coll.  No.  71.

124,  T.  errehoidenm  Sw,  Hook.  ct  Grer.  ic.  6l.  t.  199.
Sehlechtend.  I.  1.  p.  618.  No.  804!  Mart.  et  Gal.  1,1.  p.  81.

Reg.  temper.  (  Herb.  Roem.,  propr.)  Coll.  No.  68.

Hierher  Linden  Caracas.  No,  198,

Hymenopkylium.

125.  H.  pulchellum  Schlechtendal  1.  I.  p.  618.  No,  807!

Hook.  spec.  Sl.1.  p.  91,  (1.  33.  A.?)  Sphaerocionium  pul-

chellum  Presi  Hymenophy!).  p.  34.

In  arboribus  reg.  temper.  (Herb.  Roemer,,  propr.)  Colt.

No.  70.

Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  Hr.  Hooker  ein  paar

verwandte  Arien  hier  vereinigte,  and  es  kann  nur  der  mexi-

canische  Farrn  hierher  mit  Sicherheit  gerechnet  werden;  der

auf  der  Tafel  dargestellte  Columbische  scheint  uns  wenigstens

wesentlich  abzuweichen.  Aus  Jamaica  kam  uns  diese  Art

uoch  nicht  vor,

126.  H.  ciliatum  Sw.  var,  nudipes  Kıe.  Hymnenoph,

affine  ciliato  Schlechtend.  L.  1.  p.  619.  Ne.  810!

In  arboribas  reg.  feınper.  (cum  sequenfe  mixtom).  (Herb,

Roem.,  propr.)  Coll,  No,  72.  (ad  partem).
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Von  H.  ciliatum  Sw.,  wovon  ich  Originalexemplare

sah,  nnterscheidet  sich  diese  Art  besonders  darch  den  unge-

Bügelten  Strunk,  und  es  kommt  diese  Art  dem  77.  lincare

Sw.  (H.  ciliatum  Schlechtd.  I.  1.  p.  619.  No.  809!  Sphae-

rocionium  Schiedeanum  Presl)  nähe;  ist  aber  auch  von  die-

sem  durch  behaarten  Strunk  und  dichtere  Textur  des  Laubes

abweichend.  Die  vorhandenen  Exemplare  sind  so  nurell-

ständig,  dass  ich  Anstand  nehme,  die  Art  za  trennen.  M.

eiliatum  Sw.  soli  nach  der  Syn.  p.  147.  in  Hedwig’s  fl.

fase.  IR,  abgebildet  sein;  ich  finde  aher  in  allen  4  Heften

diese  Art,  welche  auch  Hr.  Hooker,  nebst  HA.  fucoides

Sw.,  übergangen  zu  haben  scheint,  nicht  aufgenommen,

127.  H.  polyantkos  Sw.  Hedwig  fl.  fasc.  II.  Hooker  spec.

&l.  1.  p.  106.  (exclus.  exeludend.).  ZI.  fucoides  Schlech-

tend.  1.  1.  pP,  619.  No.  811!

Cum  praecedente  mixt.  (Herb.  Roem.,  propr.)  Coll.  No.

72.  (ad  partem).

Dia  von  Hrn,  Hooker  angeführten  zahlreichen  Gitaie

sind  nach  genauer  zu  prüfen.  Doch  möchte  HM.  olavatum

Sw.  kaum  wesentlich  von  der  vorliegenden  Art  zu  unter-

scheiden  sein.

Azolla.

128.  A.  mexicana  Schlechtend.  I.  },  p.  623.  No,  839!

Reg.  temper.  (Hesb.  propr.)  Coll.  No.  150.

Diese  Azolla  scheint  eine  eigenlhümliche,  der  4.  densa

Desv.  verwandte,  aber  durch  eirunde,  spitze,  locker  sichende

Blätter  abweichende  Art  zu  sein.
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